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Jes 40-—66, 11 ötzma 8! Das eucharıstıische Opfer asnch Stölzie, V, Köllıker Stellung AAr Descen-

der Lehre der ülteren Scholastık (Specht). denzlehre esottesknechte I1 Nıkel). Maxrnsbach. Dıe kathol] ische oral, ıhre Hogan Les EKEtudes Au clerve (Paulus)en (%; Dıie Liehre Jesu Aufil (A. sSchaeter) Methoden, Grund  tze und AufgäbenFriıedrich, Dıie Unächtheıiıt, der (anones O11 Koch) Kleiner Mıiıtteilungen
Sardıca Gaetl). Mayer Der teleologısche Gottesbewels und Büche:r und ZeitschriftenschauGrützmacher, Hıeronymus (Kauschen) der Darwinismus (Rolfes

Smend nahm SOMIT Che schon kwald 1111 Jahre S68Die NneUeTe Litteratur über Jes 40 66 veiußerte Ansıcht wıeder aut wonach e Clas Leiden
insbesondere ber die W eissagungen VO de:  d (z;ottesknechtes schildernden Stücke CIHMNCH veschicht-

Gottesknechte lıchen Hıntererund hätten Ewald hatte Aalı Jesaja QC=
dacht SC111LE Nachtoleoeer verlegten dıe betreffende Persön-8} ıchkeıit 111 spätere eıt Nach Smend äußerten sıch P

W enden W 11ULLL der e1]ıten 8 DG AU nächst Schian Chesy RE  (D und 04586 ?) Bezüglich Jes
welche cLe d I8l LL IB () des OS kNr htes 111 hıelt Schlan Al der Stirene indıyıduellen Deutune e
Z W eıten E 1LT1e A e LE cl ] betrul V\achdem noch 1beı auch zugleıch 4111 der Ansıcht daß C1eses Stück nıcht
(Cnesebrecht 1111 Jahre 1500 111 CH4611 » Beıiträigen Je- Zukünftiees sondern V ergvangenes schıildere nämlıc h das

daßSajakrtıtık « (Göttingen) c1Le Ansıcht verteıdiet ıatte Leiden C1LEs unbekannten Marty Unter dem
unter dem (Gottesknechte Cdas VOlk Israel A verstehen A h derEKıinflusse Kap eLS habe der RO ANZEr
SCH; {TaAt MI1 Duhms Jesajakommentaı (1890 C1Le Hrave Verft:  Aasser der ersten dreı Ebecdjahwe-Stücke SC1I11LE ILucder
11} 111 -“ HE Stacdıum. Duhm cdeutete den Knecht Jahw reCiChtet der (sottesknecht 111 cden letzteren SC1 daher
übe!]l Al} indchvıduell ; Jes } AT und s  < y 8  55  n  dn  S  2 VOCI - aqauch persönlıch 60 fassen 49; f l1eve Ciese Deutune
stand GE VO1 bestimmten MartvFreCr der späateren Oöhneclhes nahe auch {t verstehe sıch besten
nacherxılısc hen /Zeıt Cder bereıts verstorben CWES  GE SC |CoEe ıhı WEN1@STENS nıchts 111 cClen W eo (S OT)
und dessen Wiederaufleben und Verherrhehune det Schrift- C655 IBl c  1l 1111 W esentli«c hen 1a88 (eseb echts Auftia
stelle1 VO11 let unerhörten W.unde!:r Eerwartet habe In -  4 5% 111
den anderen Abschnitten unter dem („ottesknechte Delr nächste, welcher che Frage behandelte, K STCI 4)
der 1 horalehreı e verstehen cer „„das Recht den Vl verwart (J)I1 HEHCiIH che inchvicduelle Deutune :C d 111 den ch G1
kem hinausbrineen solle und F ALl ()1)} I 1el heraus ersten ILiedern sollen nach ı1ım che (‚;esetzeslehrer welche
welches das Recht schon besıtze*“‘ (S 255) Demeecren- W 11 Irten 111l vierten che (Gemeinde1111 Siıinne Deuterojesa]jaüber verteidigte Ley ZWLT auch che indıryıduelle Deu- der Frommen YEMEINT S LE}
tune [TAat aber {17 che 111 Hau TE] eıt noch Franz Die Vertreter derjenıgen AÄAnsıcht nach welcher denDe ıtzsch und BTreden kam)p zuletzt (J)I1L TE  T Kbedjahwe Luedern insbesondere dem Stücke Jes LAverteidiete älteste Auffassune 111 VW onach 111 Cclen bed-

R3r zeiıtgyeschichtliıche Ereienisse ZU orunde heven sollenJahwe 1ı1edern 111 Hınweils AT den kommenden Mes  al
ZUu iınden sC1 /u ovleicher eıt hatten bıshel Al Propheten Prophetenschüleı oder 1L hora-

äußerte sıch über das lehrer, jedenfalls ALl unpolitische Persönlichkeiten vedachtKbedjahwe Problem Smend 111 de1r 1893 erschıenenen Nunmehr trat KÜuttel 1!} SC1ILHLEINHN Jesajakommentar 1595ersten Auflace SC11165S5 » Leh1 buchs der alttestamentlic hen miıt C4I anderen V arlatıon cle1 incividuellen ErkläruneReligionsgeschichte« Er suchte da zuleven daß 111 den des (z„ottesknechts äut GL deutete den letzteren au
111 Betracht kommenden Stücken sıchelr WEN1OSTENS 111 Kap

SC1
politische Persönlichkeit der exılıschen (G(ememde, CIHCH

4A2 und 49, der Kbedjahwe 111 Sammelbeoriff ar ! NMLann WIC nachher Serubabel und späater N ehemı1a de1darunter das Vollk Israel A stehen den einzelnen AllT dıe Befreiune des vefangenen Volkes hiıngearbeıtetSchilderune en besonde! 111 Kap und Ya heve habe aber VO1IN Volke verkannt und PFCIsSSC-dabel das Bild eC1INes prophetischen Martyrers Z orunde,
welcher ungefähr 111 der eıt des Jerem1a veleht haben DA ROund noch mehr TCWESEC1IH SC1 als chese1 257) Introduction 87 Fhe hock öf Isaicah 1595 deutsch \

Böhmer, 1597. Cheynes Ansıchten werden noch w E1TLOCI 1tch
S} Historische Erklärung I 51093 dargelegt werden.

Die alttest. W eıissagung der Vollendung des (s0ttes- ” he Servant of JSahwe. Journal of Biol Literatunvre 1895
reiches, 1882, 451 3 Deutero- en I ritojezapa. eoOl. ijdschrift 896

-}
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vreben VO  a der heidnischen rigkeit Babvlon m1ß- Sellins hıstorische Deutung Jes S52 A  5
tand ıhren wesentliıchen (sSedanken NnAaCcC GCIiIHGH WATINEINhandelt und zuletzt hingerichtet worden (S 402)

War hler Kıttel der KÄAPRIS derjJenıgen Vlänner Verteidieer 111 K e ] } Ieser ('Yy]110 davon USs daß 111

Israel sowohl eils Idee Messias als auch CcLe Ideebezeichnet deren Mıtte JCHNLCIL polhtische Martyrer
Ng  ımme Ss() trat alsbald Sellın (Serubbabel 1808 MI1 der Sünde und iıhrer Sühne 111 der ex1ılıschen und nachesxılı-
CINCIE bestimmten Vorschlave auf iıdentilzı.erfe den schen eıt che (;emüter erfüllt habe In C146 hıistorıschen
(zottesknecht aller Ebedjahwe nlede1ı mM1t 18l q e ] und Peı S() 11U11 aut welche sıch EINETSEITS dıe messianıschen

}
suchte ZU beweılsen daß c1esel DTro des davıdıschen Hoffnungen des Volkes ichteten und elche andereı

SE1ITS U1 des Volkes wıllen gelıtten habe und vetallenKönıigshauses dem durch dıe Propheten beinflußten
Volke Z Könıge ausgerufen dann aber ler PEr SC1; hätten sıch sowochl e messjanısche Idee als

auch det (;edanke VOTIL sühnenden Leıden aul realersıschen Obriekeit bald wıeder gyeStUrzt und alg Rebel!l hınve-
richtet 701 den SC1 Sellıins Hypothese wurde E1 Ss1C hıstoriıschel (srundlave zusammenrefiunden (S 29) 56
che Eerson Serubabels betraf ziemlich allgemeın ıboe- züglıch des S() schmählich (‚;efallenen habe 11U1i der Kreı
ehnt. Auch che inchvıduelle Deutung wurde VO11 LLEULEIN CA116I enoesten Vertrauten und (‚l1äubıeen dıe Hoffnune

vreheot daß C171 wıedererstehen BDSSG Zeugn1is dessenbekämpft zunächst (J)1I1 Könıg FHalevy“®) und Skın
HGT Könı12 verteidigte cdıe alte IT’hese wonach der daß E der Erlösung cder anderen vefallen s C] Eıne
(sottesknecht 111 allen Kbedjahwe IL1uedern ‚„„das 111 (dauben solche erson talls S16 sıich austindıe machen heße SC1

Werlk und Leıden C11161I11 (SGtt VYEITreEUE V-oll;  I< Israel“ CS der Schlüssel ZU dem Ss() Sschwer ZU verstehenden Kap 3,5
Halevy verstand unter dem Kbedjahwe In HArtLE enuUreEe insbesondere ZU cder LThatsache daß Pertektum und Fu-
idealisee Israel Skinner „das ıdeale Israel“ Auch Smend turum hıe1 wechseln An Ccieser (‚estalt mehır un mehr
modıilızıerte 111 der Auflace SC-HHIE6ES » Lehrbuchs der A losgelöst V0O11 ihrem veschichtliıchen (Grunde habe sıch
testamentlichen KRelig1onsgeschichte « 1509 Irühere das messianısche Bewußtseim de1r späteren eıt aufgeerankt
Ansıcht und erkl1äı nunmehr a 111 519 CT Deds und 1111 hbesonderen dasjenıge Jesu Christı vestaltet (S I
jJahwe Stücken H85s VOI1LL Volke Israel als dem (5OTfös= Uncgefähznr gleichzentig mı1t < 1ıttel behandelten auch
knechte d1ie ede ä e hielt ZW al ALl cler indı- ül A 2) und th E1 2 das Kbedjahwe Problem
viduellen Deutung fest bezog aber che betreffenden AAy Ersterer erklärte daß 111 den EKbedjahwe Stücken Cder Pro-
schnıiıtte auf 3B SN Zukunftserscheimung, den NVliess]ias Jes phet 1116 messianısche Erwartune ZASAB: Ausdrtruck bringe

Z eıl durch53 hıelt E1 {r CI ursprünglichen Krankheıtspsalm daß che Außerung de1 edanken be!]
welcher spätel 1111 Sinne der UOpferidee messianısch über- veschichtliche Bılder de1r V ercanvenheıt beemtftlußt C

arbeıtet worden SE1 (S 1: 4 {{ 09) Auch er vertel- Be!l der Abfassung Cder ersten beiden Lueder habe dem
Propheten das Bild des Moses als Krretters SC1116 Volkesdıgte GE schon 1111 Jahre 1503 VOTZYetira-

CN indıyrıduelle Deutung Auvgen gestan den 111 Kap u SC1 als EILIWwAaSsS N eues
dıe Idee des stellvertretenden eıdens EINCEeT eten 11In den Bahnen Duhms wandelte CHhEeyne welcher
ständen hıer VOTLr C11161 (sottesoffenbarung C1Le 111 keineır111 SC1I1LEIN gyeistvollen Al kühnen Kombınationen reichen

Auf IIuhms BahnenWerke » [Jas reliQx1Ööse Leben der Juden nach dem Kxwıl« Weise eliminieren könnten (S 06)
wandelte de1 Hauptsache nach Bertholet welcher wıederum

HM
siıch Über das hıer 111 Frage stehende Problem Üußerte
Er erblickte 111 Stellen WI1IGC tes n } und 49, <a dıe 111 den Kbedjahwe Stücken Schilderune der nach-

der (sottesknecht ex1ılischen Schrifteelehrten erbhıickte E beı Jes Oar E DESchilderung des „echten MVMıssıonars“
soll nach Bertholet del Darstellune 111 hıstorisches Hr1ST hler nach Cheyne 35 ıdeale Verschmelzung vielen
CIQONI1S AB orunde l1even nämlıich das Schicksal des Schrift-Eiınzelner‘““ nÄämlıch der edien Lehrer und Predigeır der

jJüdıschen Kelig10n Dr und nach der Zeıt Ksra’s (S 9} cvelehrten EKleazar (V  gl Makk. 6} 82
Nachdem che indiıviduelle Deutung des (GGottesknechtesIn dem Abschnuitte Kap. SS LE a8 habe der Dichter vA

nächst AL dıe AIINE1I aber Irommen 4SUTe gyedacht, chLe sovıele Veertreter vefunden 1atte schıen Bucde S AL

$ der eıt 7B für dıe alte JIl (mesebrecht KönıieVO ihren N achbarn verachtet gewaltthätigen Reıichen
verfolgt angeklagt un auft deren Veranlassune 2A08 4O und-: Halevv festeyehaltene Ansıcht wıederum Lanze

D brechen Er rechnete mM1t den Vertretern der indcli-verurteılt wurden „Aber der oroße Denker und Dichter
„sah hese Leute viduellen Deutung 111 bündıyer Korm a und eovte chedes Ksrazeıtalters‘, Sagt Cheyne weıter,

hellen Lichte C16S yöttlıchen Flanes: C: verschmaolz derselben entgegenstehenden Schwıierlgkeıiten 111 der ıhm
COI veistreichen Weise noch einmal dar In Martıdıe verschıedenen ungenannten Blutzeugen und Bekenner

ZU C1lLer elnzlg CHh ’ (restalt und Seizte chese ideale Persön- fand C] hıerbei yleichzeltig C111611 Bundesvenossen Irotz
ıchkeıit mMi1t dem wahren Volke Israel ovleich dabe ILLACU alledem HSCHE SsSellın 1111 Jahre 1JYOL1 mıt der schon 1111

ß schr ohl Aall den Fropheten Jerem1a gyedacht haben > Serubbabel« vorgetragenen Ansıcht wiederum hervor 5
der sicherlich sıch selbst und SC1II1L Schüler 1111 ereın als IIıie Deutung auft Serubabel oabh Sellın jedoch auf und

substitmerte dafür den 111 chLe (;efangyenschaft reratenenEINZIYEC Vertreter des wahren Israel betrachtete‘‘ S ö75
Zur Theologie des Zwel akad Vorlesungen. I1

Deuterojesajanisches xırchl Zeitschr 1898 Jesaja E der leidende ess114s 1171 Leıipzig 1899
Revue SEMItiQque 1899, Juliheft z Der Gottesknecht des DeuteroJesa]ja, Göttingen 899
Isaich, Chapters CF with introduction and NOTES Z Jesaja i Freibur 599\ s Die A LKbed- Jahwe-- ] ı1eder die Bedeutung des(TAe Camböridge Bible fOr CAHOOTS nıd cColteges, 1898). Knechtes Gottes 111 }es AF jessen 900AA 3O 2 Das Buch Jesa) Al erklärt. Tübingen I1900, 360

Krit
d DDie Bedeutung des Ebedjahwe u Theol. Stud Studien A CSajd CIKLALL:  L UDE  Entstehungsgeschichte der jüdischen Gemeinde
1899, eft. ach dem babylonischen Exil Der Knecht (Gottes beı eutero-

Deutsch H Stocks (nelen 1899, 83 JeESa]a. I90I &
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erniedrigten aber später wıeden erhöhten König JojJachin sSıcht {I)uhms rückhaltlos / 91 Während cre soebhen YC=
elche Aulnahme hese NnNEUESTEC I hese finden wırd, öleibt nannten Forschei ZUN:  hst Y<  M} allyremenn sıch über
abZUWarten Inzwıschen nat Ley 111 CiHECiN kleimeren Ar cLe Kıichtigkeit der Aufstellungen Duhms aussprachen,
tıkel S:ZUT Krklärung der Bedeutung des Knechtes Jahwes leoten andere ıhre Anschauungen 111 eingehenden Unter-
111 den SO Ebedjahweliedern « 3 SOM schon wıederholt suchungen dar /uerst Wäar EsS h C' welche!r über
vVvOorgetragene Ansıcht noch eiınmal und Bucklde YCOTEI- cden veschichtliıchen Hıntergrund VO. JC\ 56 66 und
über erteıdıiet übe!1 che Entstehunge dıeser elf Kapıtel SCIHC Ansıcht qALULS-

füh) hlıch beoründete. Er erkärte der Z Abschnuiıtt
a Das drıtte Problem welches Cıe Kap 410—6 Jes J  =  6—66 sSC1 nıchts WENCeEeTr A  ©  als 111 einheıtliıches Werk

des Buches Jesaja darbieten 1ST che Frace nach de1 K GE bestehe AUS uncgefähr zehn Stücken che außer 8)  S 7._66stehune VO1 Jes W ährend das deuterojesa- O4, IS} alle dem Zeıtalter des N ehemı1a TATA  11 CcCiICcH

janısche Buch Hıs VO  aa kurzem als 3531 Erzeuonis cdle1 H 1E der Ansıcht Duhms daß cheselben alle Ver-
ZeILl vrevolten hatte wurden 111 etzter eıt Stimmen laut fasser Stammten schlıenC{} manche Beobachtungen zZu
W elche einzelne Abschnitte CA1esSECs Buches alg Nächex i ]ısch vıdelr SDI echen aber wenıestens SC SOv1e] zutreffend daß
und anderen V erıfasser herrührend bezeich-

eten Die A ritiık blıeh nıcht labe] stehen
alle Stücke außer vielleicht II 3Q derselben

chLe F Ded- h u stammten dl 0 2 OZ, anlanove SC1C11
ahwe I ıeder herauszuheben und e  A  als spatere /Zusätze HIB W YEN OTEL anzunehmen daß CGS hıer mi1t ABATE 5SPa-zustellen lı oylaubte vielmehr VANI erkennen daß auch teren Zeıt }  A  als der Nehemia’s F3 thun hätten sehl ahı
cie etzten 11 Kapıtel 0—06 111 Sspatere Zeıt scheimnlich blickten W 11 111 cCrLe Nı Irssche Aufregune üÜübel
versetfzen und C1HE11) JUNSCICH V erfasser als Deuterojesaja Cche Bedrückune und Verfolgung der Juden unfel Arta-
ZUZUM EISECH 1C61] Indem WI1] C1e ältesten Arbeıten welche K ()chus hıinem Ahnlıch ußenSOM e1it Chevne %cheses Problem betreiten übereehen beomnen mı1t siıch KAttei 111 CTEG Jesajakommentar KapCden Unte! suchung en J1 23 d und K u Ia Stade AMV elche 111 deıEIH6+ Schule VCO1L1 Männern A
erklärte 3)} daß che Abschnitte Kap e SA ED eıt 536 ıs 444,;, vielleicht darüber hınaus vrewıirkt

demD Jetzıgen Zusammenhange ursprünglıch hätten KZOSTETr welche!1 bald ebenfalls das Wort C 1 -
Iremd SGCIEHN und VOILN Deuterojesaja nıcht herrühren ÖnNnn- erkannte A,N ılt, daß Cleı Abschnuitt Kap 56 06 1111
ten. auch SCOCH Kap. 02 leßen C  h Bedenken geltend (Gregensatze A Kap. BG nach dem K.xıl verfaßt SCIH ;machen, und der Abschnuitt Kap. 03 — könne verlegte W16 Cheyne den YAaNzZEN Abschnuitt 111 mehrere
unverkennbareı Rückbeziehunegen auf Kap WEN1S- Bestandteıiıle und W1C cAeselben erschıedenen \CTAas-
eNs 111 SG jetzıgen Korm nıcht VOI11 Verfasser de1 Z}
letzteren hergeleıtet werden. daßK IMl 11 S meıinfe,
die Kap GOZ=405 52, 1—12 V_.O der Kroberung m S0O erschıen 111 A 11 11 Schrift » ber

CLe 111 ES ©& 56 66 vorausgesetzten zeiıteeschichtlichenBabel und cler Freilassung der Gefangenen, Kap. S ®  Il Der Verfasser untersuchteVerhältnisse C4 (Göttingen)L— 5 87 O; 55-——0606 dagegen nach der Chevne nıcht 88 den Inhalt der 111 IR  4 dADC stehenKückkehr V aterland verfaßt worden SC Die Fracve
den Kapıtel sondern auch deren sprachliche Korm Aob che rESsSAaAMtTtEN Stücke V O11 Kap 40— 0606 V1 CM andHand SsLamMmmMten curch C1ese Zeıitbestimmune alleın daß ITnıtojesaja ar Deuterojesaja sprachlich
sehl abhäne10 SCI daß abel auch Reihe W Ör-JC H nıcht entschıieden cla Ja der V eerfasser Cleı ersten
tern ıhm eiventümlıch SC1 auch zeıgten sich 111 KapTruppe nach de1 Kroberung Babels ıach Judaca SEZUGCH

C111l und dort che ZweEITE Gruppe gyedichtet 1aben könne; 55-—066 mehr Anzeıchen SEHNGT JUHNSCICH Sprache c  n  ıls 111

Kap A n jedenfalls ails letzten elt Kapıtel (desAaber che Verschiedenheit 111 Inhalt und FKorm zwıischen
Buches Jesaja nachexilischen Ursprungs ‘“ine1l 6} neutenmanchen Abschnitten mache ıhren einheıtlichen Ursprung

höchst /W eıtelhaft WENN ıhn nıcht dl ausschließe Prüfune wurde che Sache bald daraut durch SE mng chn
unterzocven Der Verfasser Kam ZU dem Kesultat daßIn SCINEM Jesajakommentaı 1590 BehE 110111 Duhm mMmıt
dıe Kap 63 S Y Ö und 66 sıch uUuN2&’CZWU11LC"ENder Behauptung auf daß Cıe Kap 50 06 A 55 Autor herleiten lassen, de1 allerdings Deutero-dAurchaus ZU trennen und besonderen Autor der

111 nachesxılıscher Zeıt, CSa  < gänzlıch ZU unterscheiden SC1 und zwıschen NSund aAr unmıttelbar VOT der
dAurch Esra und Nehemia bewirkten Reform, 111 Juda ımd 445 gyeschrieben haben mMu - Bezüglıch cder s
ebht haben P  (von Duhm Irıtojesaja genannt), ZUZUL- stehung Kap. 03, 2262 äÄußerte sıch cler NPeTT. zurück=
WS61 CLE haltend. Endlich noch GEWähnt, daß Martı 111 s(@1-Bald stimmten auch 111 d 2 W |
NAUSCNH 2 Martıc und Ka uard M eyverS) der AD 116111 1000 erschıenenen Jesajakommentar sıch WWrr (:

schon vorher gethan, YANZ B Duhme Ansıcht be-
%) [ heaol. Stud B Krıt Heft kannte ; der V erfasser Jes 56—6 habe kurz VO
°) Dieselben sınd besprochen bel Cheyne, Introduction FQ der ersten Ankunft des Nehemia, 4180 VO 445 geschrie-the booalc of Isaiah, deutsche Ausg. 78 — °} ben SCiIHNE Schrift keine orößeren remden Bestand-Geschichte: des Volkes israel‚ 1ö858, B  y f Annm.
*) Historisch-kritische Einleitung 111 dıe Bücher des teıle auf ; das Stück Kap. 04, 1: —L - I TYSTE 111 makka-

biäischer eıt hinzugefügt worden.Deutsche Ausgabe 2Ra Müller , S Leipzig 1892 5
P3L AT I 3

”) Lehrbuch der alttest Das Problem mı1 VW elchem sıch Cche soeben kurz
Anm Rehgionsgeschichte, 1593, D  \O skızzierte Litteratur übe Iritojesaja beschäftigt 1St

s Israelitische Jüdısche Geschichte, 2 uß 151

‘ T’heologie des ufl 1504 ; Geschichte er1ST4aC- Introduction, deutsche Ausgabe, Vorwort S E
litischen Religion, IS °) Deutero- Un Irıtojezaida, heol. Tijdsehrift, 896- Die Entstehung des Judentums, 1896,- 1  o Jber dıe Abfassungszeit des 1 ritojesaja. kreibur 51915
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sehr schwıer1ges. ber die Zustände ın Jerusalem 1111 sichtlich des Johannesevangeliums schlägt W hıer WIe
ersten Jahrhundert nach dem Kıxı] SINnd WIT ur mangel- 1n se1ıner chrift » [Jas Johannesevangelium. Kıne Unter-

Es undhaft unterrichtet, da Cie Quellen spärlıch theßen. suchung seıner KEntstehung SCEINES geschıichtlichen
|Aß0t sıch daher 1ne D  4 sıchere Basıs für Ccie Frage Wertes« (Göttingen 1900 einen Mittelweg eIn, indem
nach der Entstehungszeıt der In Frage stehenden Ab- l 1mMm vierten Kvangelıum wen1ıgstens „wertvolle APOSLO-
schnıtte nıcht yewinnen. Manche KHorscher scheinen uch lısche Überlieferungen eingeschlossen‘“ SeIN l(\.ßt, das (Janze
Zu übersehen, daß der Prophet und Dichter nıcht bloß aber der nachapostolischen eıt zuwelıst. Maßstabh Für
ıne SIN ZULOE Karbe auf der Palette Hatı daß vielmehr diese Scheidung sSind che Übereinstimmungen ın Ideen
dıe Schilderungen Je nach dem zZzu behandelnden Stoffe des vierten Kvangeliums mıt der gygenannten anderen Quelle.
und der Stimmung des Kedenden verschiedenartig Darauthin werden cdann noch wel andere Abhandlungen
fallen mUuüssen. Jedenfalls dürfte das interessante Problem über „„dıe geschıichtliche Anknüpfung“‘ der Lehre Jesu ROl

noch SO manchen Forscher reizen, seiınen Scharfsiınn . dıe alttestamentlichen Anschauungen und Hoffnungen der
der Zerfaserung der herrlichen Greistesprodukte, welche Juden und über das „Außere der Lehre Hesu: ıIn den
siıch 1m zweıten 'TLeıle des Buches Jesaja iinden, ZAU DTO- dreı [olgenden Abschnitten „„die Predigt Jesu VOINn Reiche
bıeren. Gottes‘“, „das Zeugn1s Jesu V OI1 seıner Messianıiıtät“ und

Breslau Nıkel „die Ausblicke Jesu aut c1e iırdısche Weiterentwicklung
seıner Jüngergemeimnde‘“‘ behandelt ALl der Hand eINESs Ma-

en Hans Hınrıch, Die re Jesu. verbesserte Auflage. terlals, welches (hauptsächlich Keden Jesu) sowoch] den B l C A
Göttingen, Vandenhoeck N Rupprecht, 19OOI (2 640 Aur B° Synoptikern wıe dem johanneischen Kvangelium eNINOM-

INCIL, ber zuerst den oben dargelegten Grundanschauun-
I ieses Buch will 308168 „zusammenhängende Darstel- IıneCIı des Buches entsprechend begrenzt worden ist.

lung des gesamten Inhalts der uns überlheftferten (GGedanken „Quellenkritik“ also, dıe auch nach W „mıit vielen chwie-
Jesu“ Vorw.) geben, cdler „1N seliner Person e Verköt- rigkeiten und /Zweıfeln behaftet‘ ıst, C1Le W1e Reuß

eiıner Innıgsten, selıgen Liebesgememmnschaft mıiıt einst klagte „iımmer offenbarer““ che „Unmöglichkeit“
ott‘“ War und „für andere Menschen der Prophet und ze1igt, eine einıgende „Formel“ A finden, umschreıbt che
Vermittler eıner analogen (Gottesgemeinschaft, ihr Erlöser Basıs, wählt ınd behaut che einzelnen Bausteine, dann '
und Heiland“ wurde S 2) Was Jesus lehrte, ist nach 3881 Yar beschränkt kleines T empelchen als Lehrgebäude

Wr nıcht eın bloß angelerntes W ıssen“, auch nıcht Jesu ZU errichten. W 1äßt ıhm wenıgstens noch 1
„das Produkt einer bloß verstandesmäßigen Keflexion“‘, Unterschiede VO11 }  d manchen, cie mıt ıhm auf gleichem S A
sondern „dıe unmıittelbarste Aussage dessen, WE r selbst Boden stehen und nach gyleicher ethode arbeıten,
empfand uınd erfuhr‘““ S 3) ıne „Nalve kındliche (7D „dıe harmonısche “inheitlichkeit und (Geschlossenheit“.
entwickeltheıt des Urteils‘ (S 04) hat aber he1 IDIe den Ausführungen zuerunde hegende KXCLeSE

auch noch Platz Nach seıner Darlegung ıabe terner mMOÖgE Al dem eINen oder andern Beıspiele charakter1-
siert werden.Jesus „Se1n Sohnesverhältnıs zZu ott“ APMARZIPLEN:“ nıcht Jesu Worte VOIL Herstellen „C1eses LTLem-

anders QEAdACHT; „wl1e das Kındesverhältnıs se1INer Jünger pels“ sollen nıchts anders besagen als : cdie ANARES (sottes-
Z Ott‘“ SC1 sıch seiner menschlichen „Beschränktheıt‘“ verehrung Christi ist chLe Wiederherstellung der riıchtigen
bewußt YEWCSCH, SC1 der „ L1 räger höherer en ınd alten (rottesverehrung FA 199); e Versuchungen Jesu
Kräfte‘ S  W  L1, dessen „Selbstbewußtsein“ ‚„dıe demür- sind Zweiıfel, welche che be1 der T’aufe empfangene (TE
tige Anerkennung der unendlich übergeordneten Macht, wıßheiıt der Messianıtät anfechten (S 95 f£.) Idıe Worte
Weisheıit und (jüte des himmlischen aters“ gefordert der Kınsetzung Cles Altarssakramentes werden SVYI1-

So un! soll SUuShabe (vgl. S AD 437) bolisch gedeutet. Jesus meıne, „daß der Genuß che-
selbst Z seıner Zeit“ S 5) über sich gedacht und CM Brot und Weın die gyleiche Bedeutung 1at WI1EC der
gelehrt ; 21196 nıchts soll Jesus ‚von seiner Gottheit, nıchts (Genuß VOINN seinem yeopferten Leıbe und Blute ın einer

seinem Schauen aller Wahrheıit 1n (FOft yedacht und c  O  auf seinen UOpfertod bezogenen Opfermahlzeit“‘. Und der
elehrt haben. Auftrag Cdes Herrn : „Cieses thut ZU memem („edächtnıs‘“

Diese seine Darstellung, che 7A8 solchem Charaltörıe bedeute, „daß jede gewöhnliche Mahlzeıt, beı der S1IE
stiıschen Resultat führt , nennt dıie „geschichtliche“‘. rot uncd Wenn CNOSSCH, sıch AB eiınem (Gedächtnismahl
Da S1C sıch 11U1I1 vorab aber nach den Quellen richten tür ihren gestorbenen Herrn, Zu einem Opfermahl mıiıt
soll, und diese ın erster I ınıe Clıe Kvangelıen und dann Bezug auft seinen pferto gestalten sollte“ (S 504 ff
einzelne Aussprüche AUS der apostolischen eıt und ber- 69) Daß, Zu solchen Resultaten gelangen Zu kön-
lieferungen AUS ler ersten christlıchen cıt sınd (S :, y e SANZC "radıtion ın der Kırche und che yesamte

katholische exegetische Latteratur vollständie ignorliert OT-KiQ, hat W, 1m ersten Abschnuitte über die O uelTen-
erl cCh te*“ 1Nne kurz zusammenfassende Darstellung SseINeT den sınd, Iannn nıcht verwundern. Sıe entsprechC eben

„kritischen‘“ Resultate gegeben (S ff.) „KEMES“ der nıcht den V oraussetzungen des Buches.
Kvangelien ist nach ıhm „unmıttelbar einem apOStLO- Breslau. Alovs Schaefer.lıschen Augen- und UÜhrenzeugen der dargestellten (5@-
hıichte gyeschrieben“. Hinsıichtlich der synoptischen Evan- Friedrich, I5 Die Unächtheit der anones VOIl Sardica.
gelhen stimmt wiß der „Zweiquellentheorie“ beı, wonach [Separat-Abdruck Aaus den Sitzungsberichten der philos.-philol.das Markusevangelıum ın seınen (G3rundbestandteuen und und der hıstor. (lasse der kgl. bayer. Akademıe der Wissen-
1ıne Matthäus zusammengestellte schaften, OT; Heft 1L, A417—476]. Münc„‚wahrscheimmlıich‘“‘ I;ien, Franz iın

Logiensammlung ersten und drıtten Evangelisten als Komm. (8
Die Thatsache, auft dıe ın en Tagen 'E. Löning,älteste Quellen benutzt un dann mıt späterer sekun-

dären Überlieferungen verbunden worden selen. Hın- (Geschichte des deutschen Kircliengechts, urg 18578,
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SArı0 nel md C S Romanus CPLISCOPUS ZUudices äedcrz't‚ SInNeC454; und Hınschius, Kırchenrecht, Berlıin 1 853—88,
drtatıone contendat. Die andere autet : Ouodst nel metropolitantPE O81 A' 9 AT hıngewlesen haben, ist schon VO. CPLSCOPL vel CUWUÜUSCHMOAQUEC alterius sacerdotis INLQUEAS SUSDEC Aurfranzösischen Forschern des E Jahrhunderts hervorge- ul gratida, ad RBRBomanum EDLSCOPUM mvel ad eONnNCLLLUM quindecımhoben worden. de Marca, De CONCOrdıa Sacerdotı et m finıtımorum eEPLSCOPOTUM arcessıto liceat PrOovocare, '‘ mMOdo NE OS

pneru b 1L} (Neapoli BEAES 111 303 333} un J1 ıllemont, PLAMEN habitum, quod definitum fuerit, ıntegretur. Die Bestim -
Memoires HDOU SCFrDLFr } Phistoire eetlesiastique Aes SN premıers IMNULLSCH der ersier Stelle wurden nach S 454} VOILL Fälscher

für (1 Sardıca, die der zweıten Stelle für Ga dıesessiecles, St. Athanase, Ar \ (Venise [’732, VLE L: kommen Konzils (s Hefele, Concıliengeschichte, Freiburg LÖ7Z3; I8 560ET dem Schlusse, daß Cdıe ‚An oNnes des Konzıls Sar 67) verwe Wıe mir scheint, 1sSt die EXEDESE, dıe CS AS'S:)
der en Stelle wıdmet, nıcht zutreftend. IDIIS Kaiser treffen ıncCıca ın der Praxıs der Kırche, selbst der abendländıschen,

zunächst keine Anwendung anden. Wıe dıe erwähnten ıhr besondere Bestimmungen hinsıchtlich des Verfahrens SCSCH
deutschen Forscher Sagt cdle Marca dıes mıt Kücksicht Bischöfe, dıe In entfernteren Gegenden (in LONginquioTiOuSs partı-

Dus) ıhre SIitze haben. Gegenüber einem eıntachen Bischofe steht
uf e berühmten Canones Da C1eses KOnzıls, welche dıe Führung der ganzen dache OMNES COA SCA COQMLLO, w1e de
VOII1L "Kxechte des Papstes handeln, Cc1e Berufungen der Marca Lib TE (I 334) en Ausdruck OMNES CMAU.: Adiectio

der Provinzialsynode verurteıilten Bıischöfe anzunehmen, rıchtig wıedergijebt dem Metropoliten Z 1sSt ber dieser selbst
der Beschuldigte, findet E1 se1in Gericht iın Rom der VOL enwährend 1 ıllemont seinem Urteil wen1gstens 1ne allge- Richtern, welche der römiısche Bischof bestellt hat ISt das (Je-meıne Korm o1ebt. Indem die vorliegende Arbeıt das richt des Metropoliten für den eintachen Bischof, wıe der Wort-

Argumentum sıilentio gebraucht, sucht SIE UuSs der Hat- aut der Stelle Ssaot nd das damals geltende Recht bestätigt
sache, daß che Canones, d1ie WT neute als sardıcensıiısche S Hınschius 765), eın Gericht erstier Instanz, urteilt auch

der Papst oder dıe ıhm beauftragten Rıchter über den Metro-bezeichnen, Jahrzehnte lang nach dem K onzıl VON SSa polıten 1ın FT Instanz; WwI1€e das Gericht des Metropolıiten nıcht alsA1ca nıcht erwertet wurden, dıe andere 7A1 erweısen, daß Appellationsinstanz für en einfachen Bischof gedacht werden
S1C ın ci1eser eıt überhaupt nıcht vorhanden Zrn Wäh- kann, ebensowen1g kommt dıese Eigenschaft dem Gerichte des

Papstes für den Metropolitenrend der NT: 17 der niäheren KEntwicklung des UT umen- Beı gleichen Voraussetzungen
(si In LONAINQULOFLOUS DAartibdus ALCuUTLUS feroctitas Falis emerseriüt),HIN Tentio uf das Material sıch sStutzen konnte, cClas urteılen doch andere Richter ber en eintachen Bischof, anderede Marca gyesammelt hatte, trıtt C: AU diıesem, der die über den Metropoliten. In dıiıesem Sinne haben de Marca

(Canones VOIN Sardıca ächt hielt, ın Gegensatz, WE nd Tillemont OS SE Damase DADE, AIT: 11 412
GL e Quellen nachweısen will, cdenen Jahrzehnte Mais TUE S} Paceuse UN metropolitain) dıie Stelle gefaßt.

Anders Nach ıhm 1st der Metropolit, von dem dıe Stellenach dem Konzıl von Sardıca dıie An OoNneSs gemacht handelt, schon I1 einem Gerichte e P Instanz verurteılt W OTI-wurden, die 1eute noch „allgemeın.‘“ 5ISs Ächte Canones den; dıe zweıte Instanz hat e 11011 In Rom der VOor den VOT
dieses Konzıls angesechen werden. Papste bestellten Kıchtern. Spricht der Text des kaiserlichen

Eirlasses en  Sß  -  3 die Auffassung PeS; wırd dieselbe auch durchWıe cıe bısherige Forschung Schwerpflnkt und Be- d1e Konsequenzen wiıderlegt, f denen s1e nach selbst führt
deutung der Erlasse Sardıca In den On sah, STIHer Sagt CS ASS); „appelhert der Metropolit nıcht selbst

legte auch der Frälscher, VO1L) dem S1E nach Stam- nach Rom, sondern geht dıe Sache ohne SEeIN weıteres Zuthun
dahın““. Die zweıte Instanz trıtt nach ın Wirksamkeit, ohneJNeEN, uf die 1ın ciesen Canones enthaltenen Rechtsbe- dafß der Beschwerte S1C anrıef. Folgen WwI1Ir dagegen der Ansıchtstiımmungen das Hauptgewicht, „andere (Canones sınd mehr de Marca’s nd Tillemonts, werden W1r nıcht Z Annahme

P Decoration angebracht‘‘ (S. 400) Der Ausgangs- eines Satzes genötigt, welcher dem Rechte SONST tremd ist ; die
punkt der Fälschung sınd nach S 452) das A dıe Bestimmung 1 kaiserlichen Erlasse, der beschuldigte Metropolit
Kaıser (sratian und V alentinian gerichtete Schreiben solle sotfort (sine dilatione) VOL se1ıne Richter sıch stellen, hat

nıchts befremdendes, ebensowen1g w1e dıe Bıtte ın dem enNiSpre-hoc gloride DESEFAEC ( Coustant, Episiolav Romanorunm Ponti- chenden Passus des Schreibens der Synode, der Kaiser mOÖge den
LCUM, DParts. Oa  I> I 5Sp 523) der römiıischen Synode 30 Metropoliten ZUT1112 Erscheinen ‚_VOT seinen Rıchtern verpflichtennach S 4  4 eils V ersammlung „wahrschein- (contendere SINE dilatione iubeatur 429) Handelt aber dıe

Stelle nıcht von .eiıner Appellationsinstanz, kann S1e nıcht dı-lıch“‘ 1m 380 Rauschen ( Jahrbücher der christ!. rektes Vorbild des sardıcensıschen anoOons SEIN, der offtenbarkKırche unter dem Kalser I’heodosius d Ta Freiburg der Beschwerde eines verurteilten Bischots handelt ; als be-18Q/, 51 hat 111 ID überzeugende (Gründe für das achtenswerte Übereinstimmung zwıschen der Stelle nd dem
Jahr SO beigebracht und das Keskrıipt cheser Kalser Canon Sardıca bleibt nur dıe Erwähnun

Bischofe bestellten Rıchter bestehen. der VON römischen
Ordinariorum Sententiıas Lurecum © Günther, Entstulae Im-
peratoruıum, Pontificum Awvellana UE dArcıitur cotlectio, . Cor- Auch be1 der Auslegung der zweıten Stelle wırd F’ wı1ıe mM1r

scheınt, dem Texte des xaiserlichen Erlasses nıcht gerecht. DerSCYLPE, ecel. AL Ol RM Vindood, 1O0  J5 54) dl Bischof, der Aln der Unparteilichkeit se1lnes Metropoliten derden DICAFLUS urbis Aquilinus, das als eine Antwort auf eines andern Mıtgliedes der Provinzialsynode zweıfelt, hat nach
dem Dekrete dıe Wahl, Al en römiıschen Bischof der Anl eınCıe Bıtte cheser V ersammlung ıtalienıischer Bıschöfe C] -

sch ınt Die Synode, welche mıt den immer noch HEerVOöT- Konzıl SS benachbarten Bischöten sıch Zu wenden. Zutref-
tretenden Nachwirkungen des Streites zwıschen Papst a fend hemerkt S A55) ‚ DIe Anrufung 11 I5 benachbarten

Bıschöfen scheint ohne Vermittlung des römıschen Bischofs Mund seinem (zegner Ursinus SIC beschäftigte, hatte dacht ZU .  SCIN doch 1st wohl 1im Unrechte, Wenn torttfährt:
I88 . VOoOhnh den Kalsern eine N euordnung des Gerichts- (es) ‚„„konnte ıhn (den römıschen Bıschof) gewiıß nıchts hındern,

STa dıe Sache selbst FA entscheiden, S1E durch U1l ıhm bestellteverfahrens SCOCH Bıschöfe verlangt (S 425 nach
. benachbarte Bıschöte entscheıden lassen‘“. Das kaiserlicheCoustant 5Sp 520 che Kaliser aatten 1 wesentlichen Dekret 1ılert sıch nıcht, ob der römiısche Bıschot uch in diıe-den Wünschen der V ersammlung entsprochen (S AA SC Falle iudices ıIn partibus geben könne. Drängt dıe Analogıenach () (ünther 57) der d Stelle uch dazu, dıe Frage prinzıpiell Zu bejahen,
nötigt doch kein Waort des Erlasses ZUT Annahme | E (S 455);Aus dem Passus des kaıserlichen Schreibens, das mıt dem der Papst musse 1n diıesem Falle auch seiınerseılts L5 benachbarteGerichtsverfahren SCHCNH Bischöfe sich beschäftigt, talit (S A54) Bıschöfe ZU Rıchtern bestellen. Wır dürfen H2  » wıe ıch glaube,ZWeEI Stellen INs Auge., In der eınen wırd bestimmt : ut S}/ ın AUS dem Inhalt des Erlasses schließen, da die Kalser derLONgINQUiOribuSs Hartibus ALecuirns Ferocitas talis emerser1t, OMNLS Voraussetzung ausgehen, der Bıschof, der abgelehnt hatte, Al

ETIUS (L Tictio md metropolitant uın eadem PFrOovINCLA 2P4SCOPL eın Konzıil VO L5 Bıschöfen siıch wenden, wolle Papsteded;ccatur GCAUMEN , vel S12 iPSE metropolitanus eST, OMAM NECCES- In eıgener Person gerichtet werden. Bestellte der Papst TUALCES
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H partivus, konnte N a  xn Wahl leicht auf Männer fallen, deren nıcänıschen nıcht vorkommt. He diese Eigentümlıichkeiten AL
Urteil derjen1ge fürchtete, welcher sıch nıcht Al K Oonzıl WEC11- ber die Bestimmung des Papstes Innocenz“ (S A61). bemerkt
den wollte. UÜberdıies AT der Erlafß, der 111 den Wırren des nıcht, da „ alle diese kigentümlıchkeiten"”, dıe E hıer hervorhebt,
Abendlandes S Veranlassung hatte, zunächst 1r dieses auch (  s Stell 111 dem Schreiben des Papstes S111CIUS A1l dıe
berechnet DIie Auslegung, dıe dem kaıserlichen Dekrete gıebt atrıkanıschen Bischöte (Jaffe-Kaltenbrunner 556 zukommen

Ut AbierFU ele) "HHLAH alın (hat ıuch 57  &- Auffassung der sardıcensıschen (‚anones 5) W O dıeser Papst schreıibt (n 7)
beeinAu(it Mıt Unrecht 1aben SKa ıhm S 458) Hefele 569 elesina admattat (CGoustant Sp Y . C U11-
und Hınschius 776 diese (‚anones als (zanzes betrachtet miıttelbar hernach (S 461 Sagl „Ahnlıch verhält sıch
111 der Ih4Bı 21 Unterschied, ob dıe CErStie Instanz oder der dem sardıcensıschen L macht C] abermals nıcht darauf

Nach-verurteilte Bıischof dıe Sache ‚8R} Kom anhäng1ıg mache. 1aufmeı Ksam da der Stelle velche e AUS dem Schreiben des
dem, 111 vorhergehenden DEZCIQT worden, dıe =  e de] Papstes Innocenz A8Bi Vıctricıus antührt (n 88 Ae aliena eccle-

ANSCZOSCHNCH Stellen überhaupt nıcht 11 (  {n Appellation 4A04 elericum Ordinmare nullus usurpet Nnesı 4 ECPUWSCOPUS DVEN
handelt \A  findc‚t Auffassung de1 Ssardıcensıschen ( anones 7Z7U111 DS 0O} AtUHS eOoNCECAe? nolnLertt Coustant Sp A CL Stelle
mMındesten 1111 Gratianischen Reskript keinen Anhalt AUS dem nämlichen SC ıreıben des Papstes 1C1US (n U dAe

IBDER Materıial da der Fälschel 111 Kaiserdekret VOLI-=
alien.na ececlesıia Ordinmare elericum nullus usurpet (‚oustant Sp

5} CENTISEDYENSCSCIZL werden KANN Wıe Innocenz AHP| anderen
alsand Wl Jjedenfalls nıcht EB ( ) tertieem Zustand Stellen des Schreibens AL 1CIF1C1US en ZLEICLTIEN Briet {  1165 Vor-

N ötıeen aber e ande!l 9i Cünde che Sa  JE benutzt, hat M6 auch hıer, DE} derselben Reihenfolgebe ıau ptfi
be1ıb1 1INOt V irkhch dazu C1e sardıcensıschen (anones und 111 dem nämlichen unmiıttelbaren Zusammenhange, die An-

I IS WI G ALl z  (&ordnungen SE1HES V orgängers wıederholt.]  c  ıls das Werk CL} Fälschers des Jahrh anzusehen ” andern Stelle IC Arbeıt (S 445 *) Sagt, de1 Achtheit des
Ks 1ST nıcht NC  hıch hıer jeden einzelnen de1 Bewels- nıchtsdesto-angeführten Schreibens des S1FICIUS nıcht überzeugt
oründe, hıe In anführt Z überprüfen eils ZAanl derselben WCHISCI mußlte E: hıer W  ® CT SC Argumentatıiıon den Brief
hındert ebenso daran WIC cie 1115 einzelne vehende Art des Papstes Innocenz 288 Viıctriclus i wendet, auf dıe Stellen 111

Briet des 1C1US hinweıisen gılt Ja das Schreiben des S1F1C1US fastwelche dıe Kritik einschlagen muß Da ber allen AMIt= allgemeın als icht (s (‚oustant Sp O4 und Maassen Ge-
stellung en des Verf mehr odeı mıiınder Che näiämlıche Art schıichte der Quellen und der |ıtteratur €es canonıschen Kechts:
Ccle1 Beweisführung zuerunde heot erweıtert sıch 11111116 1- (Graz 1570 167) Bel Darlegung des Sachverhalts verhert
hın das +r teıl über den einzelnen Beweirsorund AB CL GI allerdings fün viele dıe Beweisführung schon dadurch ıhre

Kraft da{(l der Achtheit des Schreibens des SIr1C1US fest-allgemeınen Krıitik cder Methode des V erfassers halten.
(s 46 leugnet nıcht ©]INMISCH Beziehungen, welcheV ohl tührt Athanasıus (S I 419) 111 CI Apotlogıia

(CONT) 7L ÄrA0 (Migne; AXV, 7 en Bischot zwıischen CIUSCNM Stellen (n 505 1:$:) der LECE S1r1C1US (s O1
Tatus VO11 Karthago 111 der Reıihe JEHNeCT nach Ländern geord- StAant Sp 683) vehaltenen SYNOAUS Romanorum. ad (zallos CHUSCO-
Netfen Bischöfe AN, dre CTST Spa  9 nachdem das Konzil VOI1 Sar- DOS und dem IO (C135) Sardıca bestehen Kı dıeser
d1ıca sıch: schon aufgelöst - hatte, den Beschlüssen desselben ä= Behauptung Löning, Geschichte Y  U deutschen Kırchenrechts
ST1MT  er Doch haben schon dıe Ballerini Dr ANTLIULS ecollertin- 455 CNISCHCH der mMeINnNTtTE dıe Stelle des römiıschen Konzıls

stehe dem Inhalt und Wortlaut nach viel näher dem desNiOUS collectoribus CUNOMNALHN, DUAFS N (rallandıus,
V e- Konzıls VOI1 Nıicä: und Aähert sıch Maassen (3 6 undDe etustıs CUNONUM collectionibus dissertationum SyLLOge,

NC  S 1776 P 20), WE7E10 da hıeraus keın sıcherer SA alu ß Lanvgen Geschichte der römiıschen Kırche Bonn 881 646 W I
Ahar scheınt vollem Kecht hrend N1 (s Heftelewerden könne (sratus habe nıcht persönlıch dem Konzil

angewohnt. Bischof Verissimus von Lvon wırd Athanasıus Conciliengeschichte I? 77) W selbst herı orhebt den Fall
C (3 111 der gleichen R eihe ratus angeführt, und doch Auge faßt da Jemand unmıttelbaı nach der Taufe ZUN1N1)

dürfen W 1L C Anwesenheit 111 ardıca durch I  _-  v  S Unterschriftt Ep1s <oOpat der Presbyterat betördert wırd etizen die beıiden
da(l >Iche, dıe nach der Taute u weltlichen1111 Schreiben der Synode Al Papst Julius (Mansi 111 42) als Konzıiliıen VOTAUS,

siıcher ansehen. Beschäft: MUSCH zurückgekehrt sınd, An bischöfliche Amt erhaltenDie Bemerkungen der Ballerini inden darın ıhre
sollen ISUNS  ähErklärung nd Bedeutung, da Bischof (Gratus Karthago 111 ırend Maassen und Langen als Quelle de römiıschen
Konzıls das \ Sardıca ansehen, kehrt aber AaSs erhältndes unt: ıhm zwıischen 34 und 48 gehaltenen Konzıils

(Mansi I11 ISS nıcht undeutlich selbst N i Anwesenheıt 117 AT- und Läßt den Ischer der ( anones Sardıca das römiısche
Da der Text des römıschendica bezeugt nd Statut des Konzıils erwährnt. (S 4.19) Konzil als S Vorlage benutzen

xlaubt jedoch, daß dem  €& karthagischen Canon des VOH Konzıls für sıch SCHOMLMNLCH, nıcht als der frühere OE  ZIeSEHN W 1.-

TAtus gehaltenen Konzils sehr bedenklich stehe, e Konzil den ann, bedeutet dıe Argumentatıon IR Al und ME sıch
keinen Beweıls für dıe Unächtheit der Canones 11 SArdica. SO11-Sardıca habe 111 ıS (der Latemer) und I (der Griechen)

dem Bischofe ur dıe Ordination des ftremden Klerikers verboten dern C Quellennachweıs denjen1igen, dem schon ander-
WE dıe Unächtheit dieser (Canones teststeht.Gratus aber behaupte 111 dem angegebenen (Canon da S Kon-

711 dem Bischof auch dıe Ordination des tremden Laien 1nfter- Die Ausführungen durch che Al SCHAI1IG Ihese
Sagt habe, dıesel Wiıderspruch lasse den Canon als unächt GL der Unächtheıt cdler Canones VOILL Sardıca AA Stuftfzencheinen, beı näiäherem Zusehen ZCISC sıch S<  Ar  9 daf de1 kartha-

sucht werden dem Sıinne der Urkunden che b benütztgische Canon 111 spaterer LE, als dıe sardıcensıischen (CCanones
auch 1 Afrıka bekannt geworden Waren, nıcht verecht nOoten iıhn ur Bestreıitung anderer UrT-denselben nachgebildet
SE Eine Schwierigkeit,. dıe unschw4: gehoben werden kann, 111- kunden deren Achtheit Als siıcher velten dartf haben nd-dem W Hıinschius, Kırchenrecht 780° annehmen, da

W be-Gratus AUS dem Gedächtnisse A  D  5 veranla(it Zu Aufstellun- ıch ZU1 eıl überhaupt nıcht Beweılscharakter
111 denen An- ıe3 die un as Zeugnis der Handschriften, YCO]1611 11L ler vorhevrenden Arbeit E den Mängeln

nahme keine Stütze findet, verachten 4ssen. Duchesne 17 CIHGi Aufsatze I} Illyricum ecclesiastique
„KEinige andere Canones“, Sagt S 460), „sınd mehr 11° (Byzant Zeitschr S 180  y  A SE f.) 4A11 CTE äÜhnlichen

Decoration angebracht und \BB8 wr zweıtellos em Schreiben des früheren Versuche ID » UÜUber Cıe Sammlung de1 KirchePapstes Innocenz All Victricius entlehnt, nıcht irgend einertr Nr T’hessalonıich und das päpstliche Vicarıat für I888 11-=510ÖO11 der nıcänıschen Canones‘“. Zu diesem Zwecke eicht
(S 460) dıe Worte 111 dem ANSCZOSCHNCH Schreiben (Ja Kalten- U1l (SitZ er der philos -philo! und hıst de1r
brunner 786 85 ] Vı 10) Horc etıam synodus STATUNV Nicaenda, ut Day kad ® Wıssensch München 8Q FAabrectum mb altero elericum altera ecclesina 0M vecıpat heIr orheben konntedes Nums und D (16) VONn Sardıca und bemerkt: DEr
terschıied zwıschen dem nıcänıschen und dem sardicensischen MVMLünec] AI 1€e
('anon SPTINgT 111 die Augen; sachlich. ındem. 1ı111 dem nıcänıschen
auch VON en Laien dıe Rede DB 1 dem sardıcensischen ur
VON Klerikern, und sprachlich, weil ı111 JeENCIM nach allen Versionen
der Plural herrscht, ı‚BEB! sardıcensischen'der Singula abiectum ı11) dem
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Grützmacher, Professor ar Dr. Georg, Hieronymus. essanteste ‘ Paä'tie ; des YKANZCH Buches ist dıe Schilderung
Kıne biographische Studie ur alten Kirchengeschichte. Erste” des zweıten römıschen Aufenthaltes und besonders des
Hälfte: Sein Leben und seıne Schriften bıs Jahre 55 Verkehrs mıt der vornehmen römıschen Damenwelt. Wäh-
|Studien RE Geschichte der T heologıe L1 Kırche, hrsg. N rend Marcella YaAanz erfüllt War wıissenschaftliıchemBonwetsch 5 R Seebergz. N: 510 Heft. ] Le1ipz1ig Diete-
rich, LOOI 298 LG Ö SInn, War- Paula praktisch veranlagt un: mehr der Nlystik

25 Jahre W se1ıt dem Erscheinen der etzten zugewandt, nelgte auch 7A50 Übertreibungen 1n der Askese.
ehrten Biographie des h Hıeronymus tto Zöckler Angenehm berührt der konservatıve Standpunkt des
verflossen. In cheser eıt wurden se1n Psalmenkommentar Verf. und se1Ine vorsichtige Art der Untersuchung ; dabeı
( Commentarioli ın pSsalmos) und seıne Homıilien über dıe ist G: Meister ın der Charakterisierung und ın der Dar-
Psalmen und Evangelıen H6 aufgefunden (alles echert stellung. Aber C ist Zu sehr genelgt ZuU verallgemeınern

Morın, Anecdota Maredsoland I DUrS ıl 2 und und A Einzelheiten sıchere Schlüsse A ziehen. SO
einzelne seiner Werke WIE d1ie Chronık und De SE I lrus- wird 4S der Schemheilhgkeıt mancher Mönche und
tribus erschıenen ın mustergültigen Ausgaben ; che (7C dem Hıeronymus gerügten Stutzertum der römıschen
samtausgabe seiner Schriften 1m Wiener Corpus ist aller- Kleriker der Schluß SCZUSCH, „daß das Christentum 111

Cdings noch nıcht begonnen worden. 1ne HEUG Bı0gTa- Rom furchtbar verweltlicht \ 162 MS Der konfessionelle
phıe WAaAr darum en Bedürfnıs, zumal Ca cClas Leben des Hel- Standpunkt des Verfl. trıtt nur wen1g hervor ; aber für das
lıgen 1ın sehr inhaltreıiches, seINE Persönlıchkeit eıne SaAhzZ Mönchtum und seine Askese 1at keın V erständnıs.
eıgenartıge WAalr, und 1n seıinen Schriften, besonders ın SEe1- Man braucht nıcht Protestant Zu se1n, Al manchen

Briefen, sıch che rehg1ösen und Kulturverhältnisse der Erscheimnungen des alten oriechischen Mönchtums, Al der
Zeıt getreu abspiegeln. (Grützmacher hat seINe Aufgabe Borniertheit und übertriebenen Strenge, AaAl der affektier-

ten Außerlichkeit und dem tumultuarischen Auftreten vielerın dem vorliegenden Bande 1mM SAaNZCH gylücklıch gyelöst
und seinen V orgänger sowochl ın Hınsıcht der Krıitik A  ä  als Mönche keın (zefallen ZU iınden ; aber S() schwarz WIEC

der Verf. dıe Zustände schıildert Valrlcll S1E nıcht. Alleder Darstellung weıt überholt ; se1ın Urteil aber über dıe
Person des Hıeronymus ist AB scharf und, WwI1e mır scheınt, tadelnden Bemerkungen, die 1ın den Schriften des Hıero-
nıcht immer gerecht. 1VINUS begegnen, werden sorgfältig gebucht und verallee-

Zunächst werden (S 02) die Quellen des Lebens meınert, um eiIn Bıld des Asketenlebens In cder Wüste
Cles Hıeronymus und dıe Chronolog1e seiner gesamten Chalkıs ZU 1efern (S 150—158) Der sıttliıche Kampf,
Schriftstellerei behandelt. Als Quellen kommen fast den Hieronymus dort führte, wırd als völlıg erfolg10s: hın-
seınNe W erke und Al GESter Stelle sSeINE Briefe 17 Betracht ; gestellt ; Lichtseiten keine Spur. Die Eremiten CGC1I-

chese UMSDANNLEN dıe etzten 50 Jahre SEINECS Lebens und scheinen als faul, verschlafen, zügellos ın ıhren (redanken
waren G ıhres sehr persönlıchen Charakters VO. Anfang und SOSar als habsüchtig. Da begreıft Nan ber nıcht,

S or sSınd unstreıtig W1Ee römısche amen AUS der höchsten. und besten Arısto=-Alr für die Veröffentlichung bestimmt.
cie glänzendsten und formvollendetsten Arbeıten, dıe merk- kratıe sıch für e1INn derartiges Leben begeistern und W1E
würdıe VON seınen dickleibigen, langweiligen und {lüchtigen H1ıeronymus selbst, WwI1Ie der Verf. zug1ebt (S 1.59), se1in
Kkommentaren abstechen.“ IDIIS Chronologie des Lebens und Leben lang 171 begeıisterter Lobredner des Mönchtums se1n

konnte.cder Schriften Cles Hiıeronymus untersucht mıt oroßer
Sorgfalt, ohne gerade dabeı viele Resultate AU C] = Die Charakftferzeichnunns des Hıeronymus ist
miıtteln. Für ChLe Jahre 370—305 hatte iıch ciese Fragen bel dem Verft. einselt1ig, che dunkleren Farben sSind ZU

In memnen » Jahrbüchern der christlichen Kırche« behan- dick aufgetragen und hellere ehlen fast SdalhızZ Zugegeben
delt Als Geburtsjahr x1ebt Prosper c  OC A und berech- wırd seıne oroße L1ebe ZAOR Wiıssenschaft (S L2 d1ie
net Cdarum auch se1InNe Lebensdauer uf IWA JO Jahre. SeEINEC Braut FECWCSCH sel, W1IE cdıe Armut che des Hran«
Aber schon -Zöckler hatte sıch uf grund der bel Hıero- ZISkus aber G1E SE1 vielleicht auch das eiNZIYE Echte A

N VYIMMUS selbst gegebenen Altersangaben (Z daß G: ze1ım ıhm SECWESECN. Daß H1ıeronymus ıne stark  I<  T sınnlıch All-
ode des alsers Juhan adhuc DUET SECWECSCH sel) für 40 gelegte Natur W: ıst allgemeın bekannt, desgleichen auch

se1In aufgeregtes W esen; SEINE auffallende Bıtterkeit 1n derıs 350 entschıieden, und A demselben Resultat Ikommt
4uch Passend werden chese cChronologischen Krörte- Polemik. Auch kannn I1 All nıcht leugnen, daß 1n S@e1-
LUNSCH mıt einer Übersichtstafel beschlossen (S 099-—102). 116111 mönchiıschen Kıfer ın Rom Mißgriffe gemacht hat,

Es folgt dann Cie Lebensbeschreibung des Hıeronymus S1E aber nıcht empfand und darum andere anklagte 5SUSd
hıs ZU1 Ende des römıschen Aufenthaltes 85), 1n welche den Papst S1INCIUS und den römıschen Klerus hat CÄR mıt SE1-
Ccie Charakterisierung und Inhaltsangabe seıner Schriften Vorwürfen nıcht verschont. Aber oreift auch wıeder-
eingefügt ist. in der Jugendgeschichte werden recht inter- holt seINEe Wahrheitsliebe A, CX wiırft ıhm VO S [K
ESsSsAaNnte Kınzelzüge über e damalıgen Bildungsverhält- 1 7.9), GT sel ZAU feıge und ZUuU eıtel ZCW.  J, seINEe Fehler
NISSEe us H1ıeronymus’ Schriften mıtgeteilt, besonders über und den Wandel seiner Ansıchten, W1€e etiwa über den
dıe Schule des (ırammatıkers Donatus ın Rom und über Wert der heidnıschen Klassıker, einzugestehen, SI habe
den che Wahrheıtshebe gefährdenden Einfluß der Rhetoren- att Cddessen seıne oroße Zungenfertigkeit spıelen lassen.
schulen. Griechisch hat Hıeronymus erst späater 1n Antıo- Woher weıß jedoch der Verl., daß Hıeronymus nach dem
chıen gelernt, oründlıche phiılosophische Bıldung hat (: römıischen Bıschofsstuhle strehte S 200), daß (T ZU ches
W1E che meılsten latemıschen Kırchenväter nıcht besessen. Zwecke kriechende Unterwürfigkeit SCOCH Papst 1E
Der Aufenthalt ıIn quıleja der ersten (Orientreise INASU: zeıgte (S / und dıe Revisıon des neutesta-
wırd mıt Recht dem AU Stridon vorangestellt, ebenso der mentlichen Italatextes ZU dem /Zwecke unternahm, 190081
Unterricht bel Apollinarıs VON Laodıkea ın den ersten, sıch den Papst l verpflichten (S 225 )8 Wäre das der
nıcht cden zweıten Aufenthalt ABI Antıochla gyesetzt (beides all YECWCSCH, dann hätte ja H seIne Bibelarbeiten nach
YCDCH Schöne, W eltchronık 225 u 243) Die ınter- dem ode des Damasus und der Wahl seines Nachfol-
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dium der alten Scholastiker Z dem Resultate gekommenZECIS einstellen INUSSEN nd 1st „ein "Mangel Jeden
AA SE1IN, daß Scheeben ım wesentlichen recht jattieferen Pietätsgefühles‘‘ (S LA C111 Hıeron ymus

In fünf Paragraphen behandelt der Vert. die NEOT=
1 empfhehlt, cd1ie Elltern 711 verlassen, (/hristo uUuNgC-
SEOTT ZARE dMhienen ” Derselbe Kat wıird doch auch 1m Hvan- bılder, den Beweıs, das W esen des eucharıstischen UOpfers,

vortridentinıschen ZUTF nachtridentinı-Wenn Hıeronymus sıch ın einem Z1er- das Verhältnıs dergelıum vyegeben
lıchen Briefchen (ep 3:1) TÜr e1INn Körbchen miı1t Kırschen schen Opferlehre, Obpierer und Opferfrucht. 1Jas Haupt-
und Trauben bedankt, ist R noch nıcht SEn Salonbeicht- interesse beansprucht ohne / weıfel cie Frage über das

Heben WIT das Charakteristischevater 1 Z eitalter Ludwıges en (S 262) W esen des Meßopfers..
Al der Schrift hervor. DIie Vorbilder  des eucharıstischenDie Abfassung der Streitschrift Altercatio Tnuciferiani et OV  O0-

Aoaı wırd XCI IE Vert. 1n dıe eıt des Öömischen Autenthaltes UOpfers bezw. cder Eucharıstıie, welche dıe ilteren SCHO-
S62  SS gES S Ll Zeitschr. für Kirchengesch. 1900, 1 —8), lastıker anführen, Sınd 1 großen und KaANZCN dıeselben,
obschon S1E 1m Schriftenkatalog des Hieronymus (De DV ITlustr. che auch heute noch I der‘ Lheoloe1e gyeltend gyemacht135) VO der Chronik steht, dıe 378—380 entstand. Der erft.

werden ; doch unterlassen jene 1 heologen d1ie Bedeu-geht nämlıch davon Aaus, da{(} dıe Reihenfolge in dıesem Katalog
nıcht dıe chronologische 1St, und beruft sıch dafür (S 61 63) LUNg cler Vorbilder eingehender darzulegen oder SAl che
auf Z7wel Beispiele ; aber beıde beweısen eigentlich nıchts. Denn Grundzüge eiıner Meßopfertheorıie Cdaraus Z} konstruieren.

1 Katalog seıne Kommentare ZUU en paulinıschen
Brieten a1sO autfzählt: GGalater, kpheser, LIıtus und Philemon, IDıie Beweınse für den Upfercharakter der Eucharıstie 1821

der vortridentinmschen Scholastık Ssınd, ım (regensatz Z
obschon der Philemonkommentar V: den Trel anderen geschrıe-

den VOIN ihr angestellten oründliıchen Untersuchungen überen 1St, So hat CI sıch einfach Al dıe Reihenfolge der vier Briete
ım Kanon der h Schrift gehalten ; und 11 er dıe Schriften Cdie Eucharstıie als Sakrament; AI und dürftig, der UÜpfer-
aufzählt : Ouaestiones hebraicae, Loct hebraicı nd Nomina he- charakter wurde beinahe Als ELWAS Selbstverständliches
Draicd, obschon die letzte ZU ediert wurde, 1st beden-

vorausgesetzt. AA e beıden orößten Scholastıker,ken,; daß Hiıeronymus, als wAN dıe drıtte veröffentlichte, dıe C schon
1n Händen hatte nd dıe zweıte AB edieren 1 Begrifte AL, da(l 1 homas Aquımm und I)uns Scotus, machen (davon

keine Ausnahme.also alle dreı Schritten gleichzeitig entstanden sınd (Praef ın rst AI che Protestanten den Opfer-
iıbrum de NO hebr.). kıne eigentliche chronologische Unrtzich- charakter der Eucharstie leugneten, besann 9802881 sıch auf
t1gkeıt 1 Schriftenkatalog 1st also nıcht nachweiısbar, und darum

ıne bessere Verteidigung. DDer GIStE, der hıer Bedeutendes1St S bedenklich, eıne solche beı der Altercatıo anzunehmen,
leistete, WArL der Dominiıkaner Petrus cCle Soto (ProfessorWECEL. nıcht zwingende (Ggründe vorhanden Sınd, nd die hat der

Verf. nıcht aufgebracht. | D selbst mußß gestehen, daß der ruhige der T’heologıe AIl der Universıität Dillingen) anl sSeINeET
A  Ton der Schriftft der Rom Hıeronymus behebten Schrift De astitutione sacerdotum. IBER W esen des Meß-
„rohen und SevEIZtEN. Polemik erfreulıch absticht. Ist auch dıeS s e k N s ... Schriftt Antiochien verfaßt, WI1E TE trüher annahm, 5 braucht opfers sah cdie alte Scholastık nıcht ın einer Destruktion,
doch deshalb dıe 1ın iıhr wıedergegebene Disputation nıcht nach obwohl G1E allerdings 1ine EWISSE Veränderung eine PCI-

Auch \ einer durch dıeAntiochien verlegt Zzu werden, WÖO keine Luciterianer nachweiısbar fektive Immutatıon ehrte.
sınd, nd dem Öömischen I)ıakon Hılarıus braucht Hieronv- mystischen Schlach tunynıcht 11 Rom selbst gehört ZU haben. Doppelkonsekration vollzogenen

wußte c1e iltere Scholastık noch NC cie Doppelkon-Druckfehler sınd mMr nıcht viele aufgefallen ; ıst
P ıst C 5 O, STA C sekratıiıon wurde Jange Zeıt auf C1ie vollkommene Gakrta-=I25 unten u STA be; E24

CS Z  A 1st Caillau STa Callaı Zzu jesen‘; 62 1st die mentale Speisung, ISO auf Cdas Sakrament, nıcht aut das
Angabe er meıne Jahrbücher Aus der ın Anmerkung pfer der Eucharıstie beZzegen: Diesen letzteren Schriutt
ZU ziehen. Störend 1Sst, da dıe /itate AUS Hıeronymus nach der

DIie Konsekration unterthat er Alexander V OI1l HalesAusgabe Vallarsı's gegeben sind
er Versuch 8 eiıne kritische Hıeronymus 57O- Zwel (‚estalten wırd jJetzt ZUIM repräsentatıven Bilde der

Passıon Chnst]. Dazu Ikommt dann, besonders nach 1 AO=xyraphie D hefern, kann seiıner ersten älfte nach unter den

angegebenen Einschränkungen Als gelungen bezeichnet WOCI - INaAs, der In der Konsekration sıch vollziehende ()blations-
Auch noch Petrus de Soto hatden Möge che zweıte Hälfte bald tolgen ; mOÖge aber Cdarın oder Aufopferungsakt.

Cas Wesen des eucharıstischen pfers nıcht ıIn einer De-„uch „das Unerfreuliche 1 Charakter des Mannes‘‘ nıcht, WI1IEC
struktion oder bloßen kepräsentatıion dAurch mystischeleıder ın Aussicht gyestellt 1St, noch unerfreulicher werden!

Gerhäard Rauschen: Schlachtung, sondern 1n der repräsentatıven ()blation g —-ONN assehen. Mıt Bellarmın beginnt ıne TI Kıchtung.
G(öÖötzmann, Dr Wilhelm, Das A M  eucharistische pfer nach W esen des Meßopfers wırd nunmehr als Destruktion

der re der alteren Scholastik Eine dogmengeschicht- faßt, E1 CS, 1aß darunter eINne mystisch-symbolische Ooder
InNne reale verstanden wurde. Ihese schärfere Fassungliche Studie. Freiburg E Biz Herder, I9OI (105 85
des Opferbegriffes WLr veranlaßt worden durch den Pros-Der V ertasser betont mı1t Kecht, daß che Lehre der
testantısmus, welcher den Opfercharakter der Eucharıistieaiten Scholastık über das eucharıstische pfer VOILL den

Theologen HUr kurze Behandlung erfahre, während dıe entweder geradezu leugnete oder (1bschwächte.
Eucharistie als Sakrament [0281 iıhnen eingehend YEeWÜr- Der ert. ıst 1U aber Uenewt denjenıgen Theologen beı-
chet werde. Dazu komme, daß Al Cn Jange nıcht zustimmen, welche 1n dem UOpferbe ff der nachtridentinıschen
Cre Frage yekümmert ZU haben scheme, ob che nachtrı- Theologen eın fremdes, der alten Scholastık unbekanntes Klement

erblicken, darın mehr eiınen Bruch als eine Fortentwicklung derdentinıschen T’heologen In der Darstellung des W esens
traditionellen Auffassung des Upfers sehen. Ich glaube, In dieser

Cdes eucharıstischen Opfers den Faden der T’radıtion (1}

der alten Scholastık her weıtergesponnen haben, al h Allgemeimnheıt 1st der Satz nıcht richtig. Diejenigen Theologen
freilich, welche ın einer Art Überspannung des Opferbegriffes das

Ial habe sıch die Sache als ELWAS Selbstverständliches Wesen des Meßopfers ın eine reale Destruktion verlegen, werden

gyedacht. Dagegen SEe1 Scheeben im drıitten Bande seiner sıch schwer thun, ıhre Auffassung nıt Jener der alten Scholastik4i Zzu vereinbaren. Anders liegt die Sache für Jene Theologen, welcheDogmatık mıt der Behauptung hervorgetreten, daß 111 Auch beıeine mystisch - symbolische Destruktion annehmen.
cheser Beziehung 1n (regensatz zwıischen der Aälteren und den alten Scholastikern inden sich Ausdrücke, el  G  e&  he beı on-
der spateren Scholastık bestehe. Darüber wollte der. Verf. SCQqUECNLEFK Entwicklung aut eiıne Art Destruktion hinführen. Der

Verf. stellt dies natürlich STEIS wıieder 1ın Abrede; alleın se1Ine(Gjewißheıt erhalten und S: xylaubt nach eingehendem Stu-
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Darlegungen haben mıch nıcht ımmer überzeugt. Im übrigen ıche, absolut notwendige Krgänzung ZU diesem ‚Abschnitt
nıu ß (1 selbst zugeben, da sıch beı den Scholastikern dem ox]ebt VL In seinen beıden Artıkeln In der » L’heol. Revue«Konzıl VONN ient der em einheitlicher Begriff des Opfers noch Wır stimmen ıhm datrın durchaus ZU,der Versuch e1INES tieferen kındrıngens 1n SEeIN Wesen indet. (Nr. [E

inter solchen imständen 1Sst Y  a) mnmeiınes Ekrachtens nıcht X  atCcNh, hätten WIT Erwartet, daß ={ß bestimmt CLE Forderung AUS-
von einem rmliıchen „Gegensatz zwıschen der teren und Spa- gesprochen hätte, nıcht bloß „ CcE rechtlıche Seıite der
teren Scholastık“* reden. Anderswo S 230 spricht der ert kırchlichen V erpflichtungen‘“‘ (S sondern a || das Mas
allerdings Nnur einem „Unterschred ın der Auffassung des

Dieser Ausdruck terjal Uus der Wloraltheolog1ıe auszuscheıden, das AT durchOpfers beı der alten und 1CL  Kl Scholastik“.
Bemerkenswert 1Stbezeichnet dıe Sache ohne Zweiıtel riıchtiger. eın planmäßiges „ Wıldern“ 1n den verschıedenen ächern

auch der N3Z stehende Satz „ Wenn also dıe alte Scholastik der T'heologıe eingeschmuggelt ist denn che Aoral ısteinem Beweise d Wahrheıiıt des Opfers fast S LLL ıb- nıcht „e1In Mädchen 7 alles‘“. Daß eINEe Kasulstık, SPC-sah, Jäßt das schließen, da sS1Ee das W esen des Opfers nıcht ziell „eıne maßvolle Kasuilstik“‘ (S E unbedcmngt NOL-ın einem Destruktionsakte bestehen Jalt: Wenn dem aber
1st, dann ührt der SCILALC Nachweiıls des Opfercharakters der wendıe WaAs I88 1eute kem Morahst leugnet, wırd
kucharıstıie, w1ıe ıhn auch nach der Darstellung des Vert. erSst dıe 1n dem Abschnitt >} D1ie Kasunstik und das Leben« (Snachtridentinischen T’heologen geführt haben, selbst Z der 30—48 überzeugend Nachgewıesen. Hınsıchtlich cCler KgAnschauung, da das W esen des Opfers irgendwıe 1n einem e
struktionsakte besteht sunlstik ut sexuellem (;ebijete ELIWwAaSs vorsichtig,

aber mıt Recht: AJDer Zusammenhang cler späateren kasıl-
Kann iıch mıch hıernach mit der allgememen 1TeNn=- stischen Werke mıt Cd1esen .Bußbüchern (des Mittelalters)deENZ. welche Cıe besprochene Schrift verlolet, 1n der un überhaupt dıe Ql Zu orOße FINETAT mıt der cheHauptsache nıcht einverstanden erklären, Ss() hındert mich Kasuıstik das Überlieferte konservıert, nd ohne Zweıifelcies AICHT; den wıssenschaftlichen Wert der Schrift selbst

vollauf A uerken CI4
3831 Haupterund, weshalb auch heute noch CLe rücksichts-Der Veıft. bekundet 1n scharfes lose Deuthchkeit mancher Ausführungen auffällt‘ S 45 EUrteıil, verfügt über EINEC gute Narstellungsgabe und schreıbt /Zuletzt werden » Kasunmsstische Kınzelfragen besprocheneinen theßenden Stil und deren Mıßverständnıisse und Übertreibungen aufge-Dıllingen AT SPEeCHT zeıgt A 4Q —069) AT besonderen Sprache kommen e
Probleme über cClen Umfang Cler Glaubenspfhcht, über C1LeMäusb aZh‚ D1 Joseph, DIie katholische oral, ihre Me- Keue; C1ie Intention (Wozu e Abhandlung AUB Reich-

thoden, Grundsätze und ufgaben. Ein Wort B Abwehr 1n Cder Zeitschriftt tür Kirchengeschichteund 1Tr Verständigung, [ Dritte Vereinsschrift der (5OTLES=
Gesellschaft 901 ]. Köln, Bachem 1n KoO 1899/1900, OSra AB und 5SPCZ. Z1U Cdie Nach-

dn 1901 hrıft der Redaktıon der Zeıitschr. Ko  5 YAiB: verwerten(3S8 OT, 8°) M Z,)
ıe durch KIare und präzıse Darstelluneg gewandte DEWESCH wäre), den ıcl (V  ol dazu den Fall 1 der Theoöl-

prakt. OQuartalschr. 1 50, 630 ... und che Restriktion.und vornehme Dıiktion, oTrOßeESs (seschıick und feinen (+68=
schmäck sıch auszeiıchnende Abhandlung, Cche nach der Mıt vollendetem Recht weıst VL Cie (JI11 Gury (vgl. übrı-
Erklärung des Verıf. selber (4NE0oLl. Revue S 3} Clen XeNS auch Alfons., heol. NOr 1V H , 162) versuchte Be-
Titel » Die katholıische Moral und ihre senschaftlıchen oründung des „Nem“ der Frau Anna tEOtzZ Cles V erteid1-
Gegner« tragen sollte, ist 1n voller Wahrheıit 'em zeI&YE- yunNgZsversuchs durch Adloft (S O13 ZUrücCKk. Im ganzen
mäßes und trefflıches Wort Z  an Abwehr und Verständıi- enthält cheser erste eıl treffliche Fingerzeige tür den
>  H  S S1e wendet sich nıcht COCH  50 c1e Angoriffe, C1e 11 wıissenschaftlichen Betrieb der MVLoraltheoloe1e, spezıell 11ir
den etzten Jahren ın populären Flugschriften, spezıell ın Che V erbindung des prinzıplellen uınd praktischen MoO-
de1 vielgenannten Graßmannschen Broschüre, SCcOCH Cie men derselben. Im einzelnen sind e V orschläge des
katholische Moral gerichtet wurden, sondern ist In der Verf 11 der > L’heol. Revue« Sp FE hıermıt ZuU VOCI-

Hauptsache „den allgemeınen (Grundsätzen der katholischen vleichen.
Moral;, bezw. den orundsätzlichen Kınwendungen der DE Der Hauptwert der Arbeıt legt 111 dem 7„v€iteh
testantıschen I’heologie SCOCH cQieselbe gyew1ıdmet‘‘ CFTB  S 14) SS S 70—1506), der 1Nne glänzende Verteidigung der

Der EeTSIE kleinere eıl (S 19—069) sucht e Stel- kathohschen Moral, der Sıttenlehre und Sıttliıchkeit SCHCH
lung innerhalb der katholischen Sıttenlehre sachliıch und ails VOL Cler protestantıischen T’heologıe überhaupt und
hıstorisch - klarzulegen. /Zuvörderst wırd ın dem Abschnitt neuerdings namentlıch Professor 97 C 85 9 agl ın Mar-
» Kırchliche Lehre und kırchhiche Lehrer« S 10—27) burg erhobenen Vorwürfe ist. Überaus wohlthuend wırk  N  Ie  T

cder ruhige und vornehme MEn des Apologeten, der auchdargethan, Adaß Cie kasınstische NVloral nıcht einmal che
Summıda MOFALLS, gyeschweıge _ denn e SUMMdAa theologica des che protestantische ILatteratur vollauf beherrscht. 1) CI

reiche Inhalt erhellt AU: den einzelnen I hematen : (sOottKathol  nNus“‘“ ıst, der h. Alfons nıcht „ als CFET. vorbıild-
liche Lehrer der Moral erklärt‘ wurde, _ SOWIE che AF und (xEeWISSCNH ; (jesetz und Freiheit (Probabilismus) ; (ze-
rıtät, C1e Approbation des Kirchenlehrers vewürdıet. SINNUNG und WGIK: (zeDOÖT und at ( Weltarbeit und Welt-

Huchs Natur und Übernatur : Kırchlicher (sehörsam undWır 1ätten hıer eine Aussprache über Che negative oder
posıtıve OcEr definmtive Approbation SOWI1E 20 EIWwas relig1Ööse Selbstständigkeit. Fin dıese eingehende und

Dermehr über Person und Charakter Liguoris erwartert. oründliche Darstellung er katholischen (resamtauffassung
Satz „Neben "-HÖMaAs Aquin wırcdc cdıe Bıbel als der Sıittlichkeit‘“ S 70) verdıient cder Veırftf aufrichtigen
Quelle der hıstorischen Wiıssenschaft, auch der Moral, be- Dank, mehr als Prof. Herrmann sıegestrunken ZAUuL

erklären wagie: „Daß ails katholische : Theologie sich . mıtzeichnet‘“‘ (S 2 ist nıcht richtig ; denn nıcht E1n einzel-
IYEr: Kırchenlehrer, sondern ;CEr Cche (jesamttradition al h der hıer (n inem Schriftchen > Römische und evange-
das kirchliche untfehlbare Lehramt steht Darı Mretatts affectu iısche Sıttlıchkeit«<, Aufl Wlarburg 1LYOL, LED) ent-
(LC reverentida neben den h Urkunden CL  7  V  id decr., Ade wıckelten Auffassung ernstlich auseinandersetzen werde,
Can SCript.). Sodann werden che bekannten dreı Arten ist nıcht SA erwarten‘‘. M ı19%t thatsächlich ıne Eernst-

lıche Auseimandersetzung hıer geboten. Herrmannder Mbralbehandlung erortert S 280—235) Kıne wesent-
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nach eiınen geradezu maßlosen Angriffen aut e Ikatho- zann 11 (SOft Sein. Im zweıten Teıl Wifd gezelgt, Cdaß
lısche Sıttenlehre und SsSıttlichkeıit überhaupt ähig  e ist, der Darwınısmus weder. als naturwıssenschaftliche noch
sachliche Darlegung als „ernstlıch“‘ anzuerkennen, weıß AI naturphilosophische T heorıie Berechtigung hdt‚ Cdas
Ref. nıcht. Wenn W17 M Ausführung „ ATTER,  > SS E f.) recht erstere nıcht, weıl GE durch cdie Krfahrungsthatsachen nıcht
verstehen s() wırd ıl | ınsenmanns Krıtik der ausreichend begründet wırd, vielfach mıt denselben ınaa —— —— rr - D — scholastıschen Lehre über dıe spekulatıve begründung des Wiıderspruch teht, Clas zweıte nıcht, weıl SE ‚ nıcht Clas
Unterschiedes zwıischen A0 = und läßlıcher Sünde nıcht W esen der (GGrundstoffe, sondern lediglich das Entstehen
SANZ gerecht. Denn Linsenmann schlıeßt das Moment der der Formen erklären will un *117 Krklärung hält, WAS

orößeren oder kleineren Störung der sıttlıchen W eltord- WCSCNIH der bestreitung der Zwecksursache keine KIkIa-
UuNS nıcht AUS, "sondern verlangt HUT, daß ‚„„dıese ATQU- U1 ıst
mentatıon o 21 werden muß durch che YV. () Man mu\ dem Verfasser seıne Bekämpfung des eıder
1 O h Betrachtungsweise‘“‘. Nehmen WIT 1ın Beıspiel : 5E  Sr (Gelehrt und Ungelehrt verbreiteten Darwıinismus aufrichti-
Nlord, T otschlag, lahrlä  —  e JT ötung, Körperverletzung miıt > Dank wI1ssen, und WT1“ haben einen (Grund dıe Anerkennungbeanstanden, dıe iıhm Gutberlet im Phıl Jahrbuch I9O1I 3  [8)nachgefolgtem LTode haben cl“C (efFective) cheselbe WI1r- dafür AL teil werden Läßt, indem CT erklärt, A8 habe SEINE utf-kung, aber psychologısch (afFfective) nıcht cChe gyleiche INa gabe nıcht : sehr eingehend behandelt, sondern auch befriedi-

gend gelöst.haftte Bedeutung. UÜberdies Sagt cder Verf. selbst : „clıe Wır Öönnen aber be1 dieser Gelegenheit nıcht mıiıt
der Bemerkung zurückhalten, dal} dıe T heorie Darwiıns Al sıchbBemerkungen Linsenmanns Sind gegenüber eINeTr Ooberfläch- dıe Beachtung nıcht verdient, dıe ıhr Anfang 4A11 b1S jetzt 5°ıchen Anwendung asınstischer Unterscheidungen uf Cdas schenkt : wird. Auf dıe Gefahr hın wıssenschaftlich rückstän-Leben wohlbegründet‘‘ (S EL2) dıg angesehen 7ZU werden inussen WT1 SdASCH, da W1r dıe eszen-

Nsern vollen Beıfall Iındet das » ScChlußwort«, indem denzlehre UNSINNIS und lächerlich. halten. Da AUS

VL Ca „„als 1n ıo hes und Sschwıer1&es, aber gerade Cdarum Staub sıch selbst hne vorhandene Anlage und ohne Leitungeiner höheren Macht Gebilde entwickelt haben,- W1E die voll-lockendes /Z/nel“ bezeıchnet, Cie systematıische Moraltheo- kommeneren J1ere, LÖwe, Pferd: Adler,; der wıe dıe klugen In-log1e „Nnach der hıstorısch-posıitiven, der spekulatıv-apolo- sekten, I  . —_ webekundıge Spinne, dıie ınm Bauen ertahrene Bıene,L getischen und der praktısch - sozıalen Seıte auszubauen‘‘ der geometrisch geschulte Trichterwickler, der y  Sar denkende
(S 158) Wesen WI1E der Mensch, 1eSs anzunehmen, 1Sst neller W ahnsınn.Wenn neuerdings gesagt wurde : „Die Vertreter
der Kıchtung mögen iıhre Moralwerke schreıben Wenn aber dıe Frage gestellt wırd, ob durch göttliche Vorsehungdıe höheren UOrganismen AUS tietfer stehenden der AUS otem Stoftund der Offentlichkeit übergeben‘‘, S() sollte 300088 doch sıch entwıickeln konnten, 1st RS müßıg und wırd der Frage-nıcht V  CTIZCSH5CNH, daß WI1T 17 Linsenmanns Buch A1e prächtig- punkt verschoben. Denn dıe gyöttliche Mıtwirkung soll Ja gerade

Stellt 1147sSten Anfänge dessen haben, W WT wollen, daß aber auch durch dıe Darwınsche Hypothese eliminiert werden.
ferner dıe Frage, b thatsächlich eine V arıation der Arten,V OL den V ertretern der Kasuistik keıin Buch mıßgünstiger MAuBe&eGT: eıne Entwicklung AUS mınder vollkommenen Urtormenbehandelt worden 1St, als gyerade ‚dieses, während dıe 5D stattgefunden, 5 sıcht nan auch keinen Grund sıch aufzuregen.| sulstischen 1L.ehHt: und Handbücher, bevor S1C auch Die Erfahrung A(St U: hier 1m Stich, und das UOftenbarungswort1st MAL der Hypothese 1n mancher Hınsıcht nıcht günst]>}schliefltvollständig publızıert Sın.d, einfach inzensiert oder SAl S1E aber auch nıcht In “ jeder Hınsıcht ARwegen der Stellungnahme ıhres V eerfassers AU dem (en- Die geschichtlicheZeıt we1l\ keiner Varıation der Arten, dieselben stehen nach

f fachen) Probabilismus angepriesen werden. Auch Linsen=- aller Erfahrurg fest und unverrückbar da Der Mensch, für dessen
NAaNnıNn Aat cChe Bedeutung und Berechtigung der Kasuistik Dienst dıe Tiere da sınd, hat seıne Art nıcht geändert, SOM1t

ıst keın Grund, da letztere sıch geändert haben sollten. Dienıcht verkannt, vielmehr A 9m cden Geist, 171 dem S1Cnnn ara| Lebensbedingungen haben auch se1It dem Auftreten des Menschenhandhabt, und che dogmatıschen Grundsätze, auf denen keine wesentliche Umwandlung ertahren. Hat eıne solche rüherG1E aufgebaut SEIN sollte, In den asuistischen Moralwerken stattgefunden, SO kannn 11AD annehmen, da die tierischen - I'ypenvermı16ßt (vgl Theol. Quartglschr. 1509, LA ü O72 früher- andere 200  5 und AuUSs dıesen, nıcht durch Neuschaffung,
ff.) werden dıe Jetzigen Formen entstanden se1n, und insofern W:  ©

dann eine ' Varıation 1n bestimmten (Grenzen anzunehmen. DerMöge  fa FLULIL MS olänzend geschriebene Abhandlung bıblısche Schöpfungsbericht Sagt, dıe - Kräuter und Bäume seılenzum. wıssenschaftlichen Ausbau cler Moraltheologie undWG aan v Z Sa a R E auf (sottes Wort AUS der krde CENISPrOSSECN, Samen Z trugen
LU Verbesserung der Kasulstik iıhren eıl beıtragen ! S1Ee nach ıhrer (rattung und Art (Gen E f)) und ebenso seı1en dıe

Fische AuUSs dem W asser hervorgegangen (V dıe Vögel selenı gyleıich gee1gnet, Freund und Feind Qils Erhabenheit nach iıhren Arten von Gott erschaffen (ebd.), und dıe Landtiereund Schönheit der katholischen Sıttenlehre Or Augen sejen nach ıhren Arten durch das Schöpfungswort aus der ErdeIJ‘ ZU ftühren. hervorgebracht worden 2 f Hıer 4A5 unentschieden blei-
ben, ob dıe organıschen W esen ausgebildet der nur dem eime?‘übfngen }  SN An ton KOCch.  D a N nach ins aseın traten; aber das scheıint doch deutlich Sß  5}  %i  o  50 ZUu se1n,da( dıe Pflanzen und Jaere,; nachdem s1e eiınmal da A  n sıchayer, Dr £l]eol. Ph E Der teleologische GotteébeweisD e z e Da ın iıhren Eigentümlichkeiten behaupteten. Ferner scheıint der h

und der Darwinismus. Mainz, Fr. Kırchheim, I9O1I $ Text sıch auch entschieden SCHCH dıe gemeinsame Abstammung275 S0l auszusprechen. 21ı Sagt auch der erf. LI3 mıit vollem
Recht: „DIe Stellen der hl Schrift, dıe von der Entstehung derDiese Abhandlung stellt sıch nach den Worten Cdles Arten reden, scheiınen dıe Deszendenz des gesamten organıschenVerf. (S 4) che zweılache Aufgabe, hıe Irıftigkeit des Reıiches Aaus Einer Urform direkt auszuschließen“‘.teleologischen Gottesbeweises darzulegen und dıe alt- Was en Menschen betrifft, 5 kann derselbe nıcht AUS demlosigkeit der darwınıstischen Weltanschauung nachzuweisen. Tiere hervorgegangen se1ın, weiıl se1ine Seele eine Substanz Ist,

Im ersten eıl wırd auf mannıgfache Weise das NO T= dıe 11 durch Schöpfung entsteht. Der erft. Läßt II4d absıcht-
ıch die Frage unerörtert,- ob nach dem Berichte der Bıbel derhandensein einer Zielstrebigkeit AIn Himmel und auf rden,{ In er eıb des Menschen einen tieriıschen Ursprung haben könne. Esunorganıschen und organıschen Natur erhärtet 1st Sar kein Zweıfel, dal} dıe h Schrift em wıderspricht. Wäreund daraus ıne Intelligenz erschlossen, dıie über den Adams Leib nıcht durch unmıittelbare (Gsottesthat gebildet worden,| W A  Aa dann der der KEva? Wäre Adams eıb ın Produkt t1e-Dingen stehend iıhnen dıe Kichtung auf den Zweck Als

den innersten Ausdruck ihres W esens mitgeteilt hat Eıne rischer Zeugung SCWECSCNH, ware ( I> eın Tierleib SCWESECN. Denn
WEENN i schon den Pflanzen heißt, da(ll S1C SamenS S nn solchey W esen und I hätigkeit _bestimmende Intelligenz nach iıhrer AT w1e vıel mehr wiırd AB en Tieren gelten! Wie. @ D 1W ı z C
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Kann dann 1abe1 heißen o it blies 111 Anzgesıcht en yleichzentig aut C1e Formen hintreıiben Läßt, lıegt 1uerın
und 1so ward de]l Mensch 71111 lebenden(Idem des Lebens der offenbare Bankerott jeder Deszendenztheorı1e, auch

Wesen?“ (Gen Z 73 NEOT allem ADEr, WI1IC Ikann dıe Schritt
WCL CLEG C100 AUSSCSPTochen Denn entweder ist 6S cler

1 „„Gott bıldete den Menschen AUS der krde** Ce
C das Produkt tierischer Zeugung war - Gewiß, auch A e TE11LC Zufall daß 1e Naturkräfte auf c1Le Bıldune der (Jr

oder S16 verdanken GGZEUGZLC wiıird AUuUS Lehm oder bıldsamem Stoft der Erde gebildet, ‚096  1511 hıneerichtet Sind
aber das iSi dochUr der entfternte Stoft, der Ächste 1STE nd vorsehenden Macht
Same Wıe konnte also dıe Schrift en entfernten Stoft MNMEMNNECN,
und c nächsten nıcht » Es WarC, als Sagte 1411 S Ziegelbau Köllikers Krıitik Cles Darwiınısmus, nach welchem cLe

hat bleibende1 AUS Lehm gebaut A1 ten Aurc h iußere Ursachen entstehen
WahrheitMan wırd verstehen 14ß W[ mı1t CA1esen Bemerkun- Darwın erg1ßt daß CLe anorganısche Natur
be1l der V.O F keinem Zusammenhanee cler Formen durchdem Verdienste des Vert nıcht Zu nahe treten wollen

beice- Zeugung Clıe Kede C111l kannn denselben vesetzlichenW11 bestı eıten dıe dem Darwınısmus vielfach
endaı muß Plan cheselbe Harmonıie zeıgt, ıe organıschen Bıl-eotfe wissenschaftliche Bedeutuneg

AMN 11 GT sS() viele Anhäncer 1at Dıe Aun 238 S 652 Darwıns Annahme der Entstehune NnUuLteZ-bekämpft erden
Bezeichnune C1INe wıissenschaftliıchen Kpnıdemıe ails ll he1 Va letaäten durch Zuchtwahl 1ST erfehlt
ıhm VOT Jahrzehnten 54  eveben 1at 1STt auch 1eute noch cheselben werden durch Kreuzune wıeder verwischt (S 9)

daß durch Zuchtwahl 1LEUCvevenständlich und berechtiet Es 1ST hauptsächlich C1Le Es 1ST überhaupt unmöclich

Abneigung TCDCN (laube und Relig107n C1e cler Deszen- Arten miı1t (Qroeanen entstehen (S 40)
denzlehre Anhänger wıirbt Del AAa 1etert auch GIHG Eiıne bleibende Wahrheıiıt | Aauch 111 Köllikers Va

1aß allen T’heorıen über TDeszendenz auchCharakterıistik (des Darwınısmus WCLLH DD Cden wutfen- gyeständnı1s
den Haß CH165S5 Haeckel CC les Christliche und KIFCH= der CR} keine (;ew1ßheıt sondern Wahrschein-
lıche <enn (1} lehrt In Cchesel Beziehune 1ST 1e Stelle lıchkeıt zukommt S 1058)
AUS Haeckel N atür! S( h« ‚plung T5  — eschichte 1541 Dottendort b ONN ID R.O1LES
cl1e auft L4 anveführt 1ST sech1 lesenswert

IDX ttendorTt Bonn ROltes
ogan, Superieul du Semmaire de Boston Les Etudes du

1bbe A Boudtinhonclerge Traduit de ’anglais Dal
Professeur ’ Instiitut catholique de Parıs Intı oduction DarStölzle, Professoin IBX Remi121us Köllikers Stellung Mıgnot, Rome Pustet Parıs Le-

Y AB Descendenzlehre Kın Beıitrag 11 Geschichte moderneı Mar Archeve&que d Albı
Münsteı thielleux, 1901 576 SO} Fı 6Naturphilosophie Aschendorft I901I ( S säx 80) Hocvan Priester cder Konerevration VO1L St Sulpıce

Auch dA1ese trefifliche und wertvolle Schrift Läuft auf gyestorben ALl eptembeı (©) Wl (JIl LS bıs
Wıderlegung oceı Abweıisune des Darwiınismus hın- ÖÖd Protessor cler I heoloe1e AIl Semmn aı St Sulpıce

8! ParısAaUS wırda das Ergebnis auft anderm Wecre YCH dann O1LLL& SE nach Nordamerıka den Bı]ı-
°höfen beı C Uundune SI Semminarıen Inı Rat undKölliker langJähriger Lehreı mAl der medıizınıschen Kakultät
Z hat beizustehen Als Superi0r des Semmnars AB Bostonder Universıität W ürzburg, hat den Darwınısmus durch

sondern n1at er 111 Jungster eıt über den Betrieb der theoloo1schenmehın als dreißie Jahre nıcht AUSs spekulatıven
lechglıch naturhıstorischen (GGründen bekämpit und hat Stuchen 111 der Ämerican Keectesiastical Review 1116 Reihe
ails (senugthuung erleht daß derselbe heutzutage 111 denken- VOLL Aufsätzen veröffentlicht Che GE nachhe!ır untel dem
clen naturwıssenschaftliıchen relisen als unhaltbar erkannt Liıtel Clerical Studies yesammelt herausgab. Während chese

Aufsätze, C1Le 111 weıtesten Kreıisen Bbeachtung fanden, 111vielfach IN denselben (Gründen bestritten wırd CciLe CX
Zzuerst veltend vremacht 1at der amerıkanıschen Kevue erschıenen, wurden - sofort

O11 Boudınhon Professor des Kırchenrechts AIl der KaSeine tellung ZU Darwın ST 111 wıssenschafthlicher
Hıinsıicht S{:‘) beachtenswerter e1]1 GE selbst Anhäncer tholıiıschen Universität 38i Parıs, 111 der VOI1L iıhm heraus-
des mechanıschen NMLonısmus 1STt und mı1t Darwın 111 vegvehbenen Zeıitschrift Le Canoniste CONTEMPOTALN 1115 Franzö-
der Leuo der Zweckursache übereinstimmt Nur sische übersetzt Der UÜbersetzeı hıelt cieselben füır WICH-=-
nımmt(t f STA der Darwinschen Zuchtwahl AA GE L1 s  u S16 11UIL ebenfalls 111 Buchform erscheinen

7A0 lassenUrsache der Kntstehung der Arten an der Welt 1111-

manente Ursache, welche C1ıe einfacheren Oormen Z 111 111 Werke Cen S 1 heologen CC
Bei1 c1eser Anleıtung Z Studium gyeben. Nach CALGE kurzen HK1ınNn-AAA AKen manniefacheren Entfaltungen treıbt

Stellungnahme Köllikers der EeINeErseEIts V OIL oroßen leıtung werden 111 dreizehn Kapıteln ean tO1-
Naturwissenschaften Philoso-Entwicklungsplan A1S KEntstehungsursache der Urganısmen vende Fächer besprochen :

redet andererseıts alle J eleologıe bestreıtet xonnte n phıe Apologetik, Doematık, Moral Aszetik Pastoraltheo-
nıcht ausbleıiben daß INa ıhn vielfach mıßverstanden hat 007e Kırchenrecht Liturgik, Homuiletik, Kırchengeschichte
und auch AUl! diesem (Grunde empfahl sıch che AN- Bibelstudium, Patroloe1e Be1l jedem Fach wırd zunächst
schauungen SiH6S S() berühmten Anatomen 3x date dessen Wichtiekeit ür den (Geistlichen herı orgehoben
zustellen YEZEI0Tdann d Cdas Stuchum Cdes betreffenden

Das Faches einzurichten SC1 Das uch 1ST ıllem MEn CieKrgebnis der vorliegenden Arbeıt wırd VOIL
Verf dahın zusammenzvefa4ßt daß e Ausführungen KOöl- Alumnen der Klerikalsemmarıen und cie angehenden
lıkers oYrundstürzende Irrtümer aDel auch wıichtiee Wahr Seelsoreseeistlichen veschrieben doch wiırd uch cdena r e La heitsmomente enithalten I’heologen dıe Universiıtäten besuchen treffliche Ihenste

Se1in schlimmster Iırtum 1ST 16 BFGı} mechanısche eısten Selbst T’heolog1eprofessoren werden 111 den K.ats
Weltauffassune Kr kennt nıchts als das Yırken che- schlägen Clıe hıer 111 erfahrene!t Lehrer der stucherenden

Indem SA cd1eselben berMmMisch phy siıkalıscher Kräfte Jugend erteılt manche wertvolle Fingerzeige ınden
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Kınen der Haüptvorzüge des WE CN erkes hıldet LLeN od dıe Kehre Ig That erhoben, dem Wissen das (5€e
dıe SUTSSAaLLLC Berücksichtigung cdler mMmodernen V erhältnisse. wIssen, dem oriechischen Genußleben en Ernst elnes höheren

Lebens vorgeordnet. Gerade diese Züge 1 Bılde des griecht-Nlıt vollem Recht hebht wıederholt NErVOL., W1e NOL- schen /eisen haben en Christen erleichtert, dıe Ite Ver-wendıe Sel, ddß der Priester mıt der MC 6e6Nn eıt 1{A= ehrung 3  N  v  50 Sokrates 11 dıie 11 Religion herüberzunehmen.lung  behalte und daß (S1: daher seINe Studien den NCUCH Die Apologeten, allem Justinus, Sınd (D SCWESCH),; die SO-
Wenn aber auch derAnforderungen AHZUDASSCH suche. krates M1t Christus zusammenstellten, ıhm dıe Erkenntnis des

wahren Gottes zuschrıeben, ohne dabe1 en gewaltigen AbstandVeıf einer Venüngung der theologıischen Studıien das der beiden Persönlichkeiten ZU verkennen.Wort redet, _ thut das doch 11 s() maßvoller un: Ihnen folgen Clemens,Urigenes 88 In der vorconstantınıschen eıt haben AUS dembesonnener W eise, laß SEINE Katschläge Aaum ul Wiıder- SANZCN Gebiet des Griechentums HOR I heophilus Wl Antıiochien
spruch stoßen werden. und der Verfasser der clementinıschen Homilien, der bloß derDas gyehaltvolle Buch NSl daher
bestens empfohlen. Auch bel deutschen Lesern wırd Cr Sprache nach e1n Grieche 1St, sıch abschätzig über Sokrates

außert. 1eser mehr AUS dem sıttliıchen und natıonalen Gefühlx Anregungen hervorrufen. /Zum Schlusse SE1 noch als AUS sıchereı hıstorischer Beurteilung hervorgehenden Hoch-bemerkt, daß che fließende Übersetzung, cie VOI11 Verfl. schätzung des Sokrates stellten die Lateiner eINE ungünstigere, ARBl
selber durchgesehen worden IST, das UOrıemal nıcht V1 - sıch nıcht unberechtigte, aber hıer und da durch en Gegensatz
mıssen 1Läßt unbillig verschärfte Zeichnung seINES Charakters CHIgELEN. Doch

1aben auch AF ıhnen 135 ZWeI,; Minucius Felıx nd Novatılan,MünchCI} 1?aulus. den. großen Philosophen eintach ‚ als attıschen Schalksnarren“‘
beiseite geschoben, während bei Tertullian und Laktanz das Rin-
gen zweıer Gefühlsmächte nd Standpunkte ZU merken ISt, nd

AW TE E ET Nar da  M1tte1lungen 1n wıiderspruchsvolles Bıld des Mannes herauskommt.
Nack verfolgt dıe Entwicklung nıcht weıter E bemerkt noch,

»I hHeolosıische Studien der Le0-6GesSE11s5CchHa c Augustinus habe en letzten Schritt gethan durch seINE turcht-
Unter dıesem Titel uft dıe überaus rührıge Öösterreichische 16 bare I Heore, da(l alle Tugenden der He1i  en B glänzende

(& habe damıtGesellschaft 113 C Urgan 1nSs Eeben,; As bestimmt 1St, dıe Laster Ccı1eN, alles Ekrhabene nd Grofe des
Drucklegung wıssenschaftlicher Arbeiten orößeren Umfanges AauUSs Altertums 1n dunkle Nacht getaucht ; W as denn treilich geschicht-dem Bereiche der YESAMIEN theoretischen und praktischen heo- lıch einen Fortschritt In der Methode der Erkenntnis anbahnte :

Die hoch-Tl  “  [< und den angrenzenden Gebieten A erleichtern. als „Anfang der Eıinsicht, dafß Kelıgion ELIWAS anderes 1sSt als
erfreuliche W ahrnehmung, da{(} das Angebot solcher Studien, dıe Wissen, da[l} oriechische Philosophie nd Christentum ZweIl SPC-eine selbständige Publikation verlangen, ZuU oro[ß’ ıst, als da(} dıie ciıisch verschiedene Größen sind‘“ Die Bemerkung über Ar
bestehenden anlichen Unternehmungen (Biblische Studien, Kırchen- SUStINUS könnte dıe Vermutung nahelegen, der Kirchenlehrer habe
geschichtliche Studien, Straßburger theologıische Studıen, Forschun- spezıiell über Sokrates eın ungünstiges Urteil gefällt. Das 1St, soviel

ıch SCHEe; 2B8! keiner Stelle der Fall: dıe Hauptstelle (De CW. DeiBB christlichen Litteratur- und Dogmengeschichte, Veröfftent-
lıchungen AUS dem Kirchenhistorischen Semıinar München, krgän- V 3 Jäßt für eine sehr deale Auffassung seiner Persönlich-
zungshefte Janssen’s Geschichte des deutschen Volkes OM Sa ıhm Kl Raum und YCSTALLEL auch nach der SICNSSICH , nıcht
genugen könnten, 1st allein schon ausreichend, dıe Neugründung überall festgehaltenen AA Heot16: Augustins dıe Tugenden des
als eine zeıtgemäße und verdienstvolle erscheinen Z lassen. Die antıken W eisen als Tugen_den anzusehen (ib AA 25)9 ] heol. Studien« sollen eine Erweiıterung der » Apologetischen Mausbach:
Studıen der Leo-Gesellschaft« SeIN „Maßgebend für diese Er-
weıterung“‘, he1(it S ın dem Programm, 5y Wal eınerselts dıe W ahr- Zu der Naotız 1ın Nr 2 Sp 65 ber einen griechisch-lateini-nehmung, da durch dıe Beschränkung auf dıe Apologetik nıschen Gesangstext 4US einer brlanger Handschrift macht Herr
iıhren »Studien« A CNSC Grenzen SCZOSHCN WarICl, anderseıts der Prof. Dr P AAA ın Freiburg (Schweiz) einıgE dankenswerteWunsch der Leo-Gesellschaft, ıhr Urgan für wıssenschaftliche Mıtteilungen. In elen Kırchen römisch-gregorianischer Litur-Theologie allen theologischen Schrittstellern der Gegenwart 1 A  .  ß hat BR52RB S S A Jahrh. griechisch SC  1  I  5 nd dem-
Bereiche ihres Wirkungskreises zugänglich machen. Nıcht Aas entsprechend ‚gıebt CS sehr zahlreiche Handschriften mnı1t griecht-

1115 bıldet das Bestre-letzte Motiv {ır dıe krweıterung ıhres Urg schen Gesangstexten. SO enthalten B die '}n Sangall,ben, dadurch dem Jüngeren achwuchs Aın theologischen Autoren, 3öI1 ö2 das griechische (zloria und (redo mıt Tonzeichen ;dıe ın der Regel &e  o  rößere Schwierigkeiten Zu überwınden haben, 4B (od. Paris. fonds lat. 9446 Hindet sıch 1r d  E  'n Messe VOTLF
iıhre erstier Arbeiten auf den Litterarischen Markt bringen, Pfingsten eine »  N  50 Keihe Gesängen in O  .  50 Sprache;nach Kräften entgegenzukommen. Dabeı giebt S1e sıch der Hoff- der ın Nr Sp 65 abgedruckte Alleluja- (nıcht Gradual-)text :nung bın, da(} auch dıe bereıts bewährten theologischen Schrift- HLEOC ut/ kommt im Cod Paris. I1LOUD. ACQULS. 1235 V Die

steller geeignete Publicationen ıhr anverfirauen werden‘‘. „Die byzantinıschen Musiker, dıe SEeIt ar d (Gr. 1m Abendlande W1rk-
» Iheologischen Studien« erscheinen 1n zwanglosen Heften, deren und diesem dıe Bekanntschaft mM1t der Urgel vermittelten, JaUmfang den inneren Grenzen der darın Ü® Behandlung kom- wahrscheinlich SOS4 der Sequenzendichtung und -Kompositionmenden Fragen abhängıg SCeIN wIırd. Innerhalb Jedes Kalender- den Ansto[} gaben, . haben diese Gesänge zume1st importiert oder
Jahres wırd jedoch dıe Zahl 60 Druckbogen 1m Formate des auch, w1ıe wohl Im vorliegenden Falle, AUS dem Lateinischen 1NSs
vorliegenden Prospektes nıcht überschriıtten werden können. Die Griechische übertragen. An dıe Leit, In der das Griechische nocheinzelnen Hefte zerden nıcht ZUu Je vier oder fünf In Bände J=- dıe lıturgische Sprache 1n Rom $ braucht LLa nıcht ‚zu- den-
sammengeschlossen, sondern mn1t tortlaufenden Nummern be- zen. al dıe griechischen Charfreitagsgesänge unter den
zeichnet werden nd einzeln käuflich se1in.‘‘ griechischen Päpsten des und Jahrh. 1171 die lateinische Laitur-

1e » Cheol. Studien« werden ohne Zweiıtel anregend und fÖör- “  —  5ß aufgenommen worden SINd, Aälßt sıch m1t Siıcherheit AaUuSs ıhren
dernd aut dıe liıtterarische Produktion einwırken. Daß 1ssen- Melodien schließen. Ale diese Fragen behandelt eingehend und
schaftlich hochstehende Leistungen Aufnahme inden werden, da quellenmäßig P W agner, Einführung ın dıe gregori1anıschen Me-
für sınd dıe Namen Ehrhard und SCHiIM-dLET miıt odıen [2 Freiburg (Schweiz) O besonders
denen das Programm unterzeichnet 1St, beste Gewähr.

Un nrozet A e reEUNTLON Aes COMMUNLONS chretienn e.é de Ia
Die Rede, mnıt der Harnack A112 L9: Okt L900O das SUTSSEP (1800—1802) V’apres Aes dAdocuments incdits. Par e Dr

Hotlder: Prof (L P Universite Ae Fribourg |auUs Revue AdeRektorat an der Berliner Jniversität angetreten hat, 1sSt inzwıischen
1m Buchhandel erschienen: »Sokrates n d dıe alte K CO MER. Ia HÜSSE catholique 1901]. FFiO0UTg, Impr.-Librairie cath SUiSSE,

Der interessanteGießen, Rıckersche Verlagsh., I90I O, 1OOTL.: 38 80 Nach einer Übersicht über dıe früheren Ver-
Vortrag geht us der Parallele Christus Sokrates, dıe sucghe; die durch dıe Reformation gEIFENNTLEN christlichen eli-
5 vielen Denkern als Problem empfunden wurde und auch heute gı1onNsgemeınschaften wıederzuvereinıgen (S 3’""I0)‚ berichtet der
noch 1€ „höchsten Erinnerungen““ der Menschheit 1 sıch erf. über einen In der neugegründeten „helvetischen Republik“schlie(it. Sokrates, tührt der Redner AUS, nat mehr ıuftauchenden Pla der Schweiz inıt der olitıschen auch dıe
wirkt als Persön:; WI1IEe als Denker, mehr durch seinen T’od, relıg1öse Einheit ZUu geben.  — Der Urheber des rojektes, der Ptarrer
WI1E durch SseINE KeHte der doch e hat ErSst durch sS@e1- 11 h b d wandte sıch wıederholt 1B Briefen und
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ScCHhüultze: F MuL(S Abraham als e‘ine geschichtl!. Person O6rbenk5chx‘ifte11‚ die ıer ZuUum er Male miıtgeteilt wei-den, 4A11 die
estaantlıchen Autorıtäten, sS1e für seline Ideen YAB! interessieren. sehen werden ” (Ev 1902, 88 6, Sp 065104 128—136).
Im März 1802 hıelt . dıe polıtische O“  S  Sß günstıg SCHUS, Bıludau,, Der Verbleib der Geräthe des Tempels 711 Jerusalem
mıf seiner TInvitation i protestants SUIiSSESL de PPEOUFNEr (1 In (Katholik 1902 Febr.; 109—119).
religrıon catholique S 25—35) hervorzutreten E: bat den Ersten Kirkpatrick, F£, IThe Book of Psalms wıth Introd. and

Notes. London, Glav, 1902 (964 68Landamman Reding, S1Ee dem helvetischen S  enat vorzulegen (27 Theol. 19002,März 502) W armes relig1Öses Empfinden und nationale Be- ZENNET, K Psalmenstudıen Ps S Z SE  . ka;hol.
geisterung sprechen AUS dıesem interessanten Aktenstücke, ın dem s 5 70—80
Fracheboud sıch bemüht, ohne auf dıe sonstigen Glaubenswahr- Kamınka, A Altarmeniıische Psalmenüberschritften Z d alt-
heıten einzugehen, die Notwendigkeıt der UOffenbarung, dıe W ahr- tesSt W1ıssS. 90 121—128).

Mätthes, G Die Psalmen Ü GEr Tempeldienst (kbdheıit der christlichen Keligı10n und das ausschließliche Anrecht der
Ikatholischen Kırche, als die wahre Kırche Christi gelten, 111 65—82).
Kürze darzulegen. ()b der Aufruf sıch irgendwelchen Erfolg VGL \ b 111 E: Der Text Jesaia 2  E (Ebd I‘—S‘6).
sprechen durfte Die Frage wurde überflüssig, da dıe katholische FHalexvy: I Recherches Bıbliques. Le livre d’Osee (Rev Semut.
Kegierunc). An dıie Fracheboud seıne Hoffnung SCIZIEC, schon L190  Z JanV.; 1— 12

Girdlestone: B Notes O11 the comparatıve value ar the89) Aprıl 1L802 gestuürzt und damıt auch das Un onsprojekt be-
oraben wurde. Der Url_1eber des letzteren starb noch 1ın dem- FeCENSIONS of kzra CProcecd, of the So ot Bıbl Arch 190  2
selben Jahre., Jan., p FAAZZO

Mead, T TIhe Gospels and the Gospel. Study 1n IiNOSLT
Avant et APreES Ia COMMUNLON. Par M. Pabbe UQ IN results of lower and hıgher Criticism. London, Theos.

JEUNE, Parıs, Lethielleuz (XIL, 396 ] 12 F kın Pub CO L902 (220 8 VIS gewÖhnliche Nıveau der szetischen Lıitteratur 1n erfreulichem
Maflle überragendes Büchlein. Nıcht Gebetsformeln, WIE 28658 UTE W Christı Aussagen über dıe U und Patriarchenge-

schichte (Mitt. d.'ev. K 11 Rußllland LOUI Nov. Dez.,nach dem Titel vermu könnte, bıetet CDs sondern gründlıiche, 542—9552)auf die Werke der tüchtigsten Theologen ( Thomas, Bonaventura, HoltzZhnrann, - Das Messiasbewulßltsein Jesu E NEeEUESTIE Be-
de Lugo, Contenson, Franzelin SE W sıch stützende und streıtung. Gießen, Rıcker, LO0  Z (26 OT, 80) M 0, 5.0.reicher rfahrung  } ) 11 geistlichen Leben zeugende Untersuchungen
über dıe Notwendigkeıit der Vorbereitung auf dı Kommunıion Miıllıgan, G’ he Mess1anıc CONSCIOUSNESS f Jesus (Expo-

S1tOTr 19002 Jan 72—80und der Danksagung über dıe Zweckmäßigkeıt einer bestimmten GFAr VIE: A Studıies 1n the AnHer JE: of Jesus (Ebd —4Methode und bestimmter Formeln beı diesen Ubungen, und sodann jesus: Christianitv. By Jewess London, Sıimpkın, (96über dıe besonderen Akte der Vorbereıitung und der Danksagung. 2())en letzteren krörterungen lıegt der leitende Gedanke zugrunde :
DDie Seele mu ( auf dıe Intentionen (Gottes eingehen. |)arum werden PIanus Pages d’evangıles Quelques-unes des declaratıons de

NLES Jesus (CHtSt 3e ed PAarıs, Poussielgue, 1902 (AIL,die Absichten Jesu beı der kinsetzung der Kommunion nd 504 LO Fr
dıe Früchte seiner Gegenwart ın der Seele eingehend und sehr Halevy, I5l I entation de Jesus (Rev Semıit. 1902 z  JanV.,anzıehend zur Darstellung gebracht und Folgerungen das Nher- p 15 (J:)
halten. der Seele daraus SCZOSCH, as Büchlein, das sıch BruSstOn; C 9 La in du monde d’apres Jesus-Christ (Rev Chret
den UÜbertreibungen romanıscher Frömmuigkeıt In anerkennens- 1902, 2, 834—388).
W CTTIETX Weiıse durchweg treıhält, 1st bester Empfehlung WEert KOsgen; Der Erfolg des prophet. Wirkens Jesu hrıstı \ 95

Der Rici&er’schc Verlag ın (nelen kündıgt das baldıze (Allge  &E K K [902, S Br Sp Qö-=102 126—132;
Erscheinen eıner dem Vertasser autorısıerten und iıhm 146 ü 147)

Bernhäard, H 9 he baptısmal tormula (Expositor 1902 Tadurchgehends auf den NeuUEesSteEN Stand der Forschung gebrachten
deuts chen Ubers SLIZUHE des oroßen Werkes M ı5 (LOMW 1 E
T'he Religion of Babylonia anıd Assyria (1898) Al In zehn Namer; Notes (I1I1 St. Mark London, Allmann, L902
Lieferungen Z Gesamtpreise EWa I5 soll dıe deutsc ehe Weber, V DIie Glaubwür digkeit der Apostelgeschichte LL ıhrAusgabe bınnen Jahresfrist 741111 Abschluß kommen. Krıtiker 45 Mommsen (Katholık 1902 Jan., HSE

Waılberforce, B 9 evout Commentary O11 Epistle Ephe-
Bucher und Zeitschriftenschau G1 AHS Drawn chiefly from Works f Sr TIThomas Aquinas,

London, Sands, L002 (244 8°) S SG
Bihlische Theolog1e. O E he scriptural doctrine of the love of God . (Presbyt.Rev L902 Jan., D 1—37)Hand-Konkordanz, biblısche, od alphab. W ortregister der Snvend, K Beıträge 38 Gesch. u Topographie des Ustjordan-Schrift. Aufl Bremen, Verlag des Trqctathauses © 19002 landes (Z d alttest. — ] 1202 1s6).(1016 kI As) M LaGOD; B., Das hebr. Sprachgut 1 Christlich - Palästinensischen

Biblia hebraica ad optimas editiones IMprim1s Everardı TE  Anl der (Ebd 83—113).Hooght anacCccurate CcCens3ı2 ST C>S (uravıt argument1que Halevy, ÜE Nouvel Essaı sur les INSCY1IPtLONS proto- arabes (Rev.notationem indıces LGG clavem masorethıcam addıdıt | aa
T AD er Le1pz1g, T auchnıtz, 1902

Semit. 19002 Janv.,
M ETn I: he ate of the old Coptic 'Texts and theır

(2 1236 89 Relatıon Christian Coptic CZ agypt SPrache U Altert.
KTaUSS, Sa Der (O)belos 1ım 111aSsret Texte (Z alttest. Wı1ss XXXKXIX, I9OÖI, 78—62).

1002, I 5 7—64 T KumbBb« E Die Jüngsten nruhen ın Athen dıe neugriech.(Jld Testament ın Greek accordıng he Septu: ınt E tor
the Syndıcs ot the University Press by W e t-€. Vol Bibelübersetzung (Grenzboten 1902, 33 137—144)

(Genesi1is LV Kıngs. ESTICHAar { La Querelle des Evangıles B (Gsrece (Ea Revuced Lon40n‚ Clay, 19002 1902 -  Janv. s 1O0——20(854 SM
SAaccHET, { Contributiones ad introductionem bıblicam SENC-

ralem 6i specialem Divus homas L902, D s —26) Historische Theologıe.
Besch; Chr., Die Inspiration der h Schritt nach Lehre der

heut. Protestanten {11 CZ kathol. TI heol. 1902, LE 81—106). Knö L, A Lehrbuch der Kirchengeschichte. ufl Frei-
burg, Herder, 1902 > 803 5 >  OT, 8°) MHöpfl; H Die höhere Bibelkritik. Studıe üb dıe moderne ratio-

nalıst. Behandlune der h. Schriftt. Paderborn,; Schöningh, 1902 B.Arden e wer. © Geschichte der altkirchl. Lıtteratur.
(IV LIO OT, ) 2,50 Vom Ausgange des d Zeıtalters bıs Ende des Jahrh.

König, E  9 Neueste Prinziplen der alttest. Krıitik geprüft. Gr Freiburg, Herder: 19002 (AIL, 592 2R 8°)
Lichterfelde-Berlin, E Runge, LO02 (80 5°) M Marıano, RE Cristianesimo nel prım1 secoll. Quadrı figure.

Scritt] arıı FIFeNZE. Barbera, 1902 9 4003
Für die Zeitschriftenschau wırken dıie erren Prot 4.52 16°)

Glementi-Rom, W endland, E Christentum 18 Hellenismus ın iıhren ıtt Be-
Berlin H. Abbe Dr Morel-Parıs, Kaplan V rede=

ziıehungen Jahrbücher klass Altertum I?OZ‚ E, 1—19)
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Kneller; AD S Petrus Bischof Rom CL xath Theol. Alphandery, P, a-t-ıl C U1 Averroisme populaire A} XIITLe
1902, s 33—0609). et Au s1iecle ? (Rev. de L’hıst. des relig. T9O1I nov.-dec.,

Gebhard, Acta m 'J.I'ty Trum selecta. Ausgewählte Märtyrer- 305 —406).
ıAcCien D andere Urkunden AUuUS der Verfolgungszeit der christl. Chestret de Fkänefte: L’ordre du T emple dans l’ancıen d10-
ırche. Berlın, Duncker, LO02 (AUL 259 SO} M Cese de Liege OULU Ia Belg1que orientale (Compte rendu de Ia

W:E de, ira des catacombes. rad de l’allemand Dal Comm. R d’hıst. de l’Acad. R de Belg. XI, J> 297 —348)”’abbe Bertrand. PAHSs: Amat, 902 (IL, 404 85 Marx, I (Jtto Kıetberg, Paderborn (1279—1307) C6
Gore, ®  n (In the Ordination of the Early Bıshops of Alexan- vater]. Gesch. Westft. IOOIL, Abth., 3_

drıa (Journ. of 3ar Stud 111, 1902 Jans 2786—262). L1e€Dermann; LIhe Annals of Lewes Priory a I1—1357] (Engl.Heıne, O 9 Die Apologie des Apollonius | DEa BI 1902, “ Hist. Rev 1902 Jan., ö3—809):
07 —108): FrOSeR, E Une abbaye &L XIVe et X- V.e s1iecles : l’abbaye de

Guignebert, Ca Tertulhen. Etude ur SCS sentiments A l’egard St.-(Calaıs (Rev des QUEST. hıst. 1902, 72 702)
de l’empıre CT de Ia SOc1et  © civiıle. Palıs; LerouxX, IOOI Z PTEn M} T'heologie thomiste d’apres ”Capreolus : La LIn-
621 Q0) nıte des PETrSONNECS 2 Dieu (Rev thomiste I 6, 1902 Janv.,Giere. F 9 Ihe GCommentary f Origen UDON the Epistle 694—715).

the kphesians : Part 1, Eph. e E} (Journ. of Ih Stud. Analecta hymnıca ‚medi 2eV1. Hrsg Blume ıl Dreves.
ELE 1902 Tallı, 33—9244) SR TE Psalteria W essofontan- Irıch Stöcklins Rot-

Ernnn Hs The Original Order and Contents of (Oldest tach, hts u W essobrunn 1430—11443, D Reimpsalterien,MS of St Gyprian (Ebd 2852—285 hrsg. Dreves. Le1pz1g, R Reisland, LOO2 (248
F usSstieiter; Ovatıans Predigt über dıe Kundschafter (Num. 13 or 8°) M

ın direkter UÜberhieferung 08 1ın Bearbeitung des (äsarıus S BrousSoHkke: C E Crt1qUE MySt1que D Fra Angelico. Pars:Arles (N. Kırchl. 1902 2 I19—143).: OQudın, 1902 (176 D 16°). Fr
Wallıs, Fr (In OMLC MSS of the W rıtings of St Athanasıus 1 Linneborn, einrich NS Peine, Reformator des Klosters Abding-Journ of Ih Stud. 1L, LO0  2  Z Jan:, D 245—258) 16f ın Paderborn LÜ FESIA0T ‚D Viäta CZ vater]. Gesch.
DubedoUL: E! De Greg111 Nazıanzen1 carmınıbus (Thésg). W estf. I9OÖT, Abth., 169—213).Parisı1s, Poussielgue, I90O1I (140 80 Kolde iBol Ul. FELn s Zum Brietwechsel Luthers Me-
Miıchaud, E& St Gregoir de SSC l ’ Apocatastase (Rev int. lanchthons mMı1t Urban Rhegius (Beitr. bayr. Keosch. $

114—130).de Theol. 190  Z JanV., p. VT
Tonna-Barthet, D Aurelı0 Prudenc1io C‚lemente. Kstudio bio0- Lamothe; C7 Ektude Comparatıve du traıte de In liberte hre-

grafico Cr1t1cCO (Ciudad de Dıos L1902, p 25—40): fenne de Luther 61 de l’epitre ZLULX (Galates (THESE). Mont-
[BE AMICO: M., Girolamo üll Stridone le S{ epıistole. Stud1i0 beliard, ımpr. montbeliardaise, 1902 S 80

letterarıo COM prefazıone dı S1mM1011. Acıreale, t1p dell’ Padius: N) ur Bıographie Hochstraten’s (Katholik 2 Jan.,ktna, 1902 (XVI,; 176 LO F O)
Bacher; V  y kıne angebliche Lücke ım hebr Wiıssen des Hie- Der Speyrer Weıihbischof Ant Engelbrecht (1530) (Ebd
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